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Der
Ribot und vViviani reden

Paris, 14. Juni. (Agence Havas.) Bei der Eröffnung
der Sitzung erſchien General Perſhing in der Diplomaten
loge an der Seite des amerikaniſchen BVotſchafters Sharp. Die
Kammer bereitete dem amerikaniſchen General eine begeiſterte
Kundgebung. Darauf beſtieg Miniſterpräſident Ribot die Tri
büne und erklärte unter anderem, daß die Schutzmächte nach dem
Vertrag von 1864 verpflichtet waren, eine verfaſſungs
mäßige Regierung in Griechenland ſicherzuſtellen,
Ribot rühmte ſodann Venizelos und Jonnart. Abgeſehen
von einem vereinzelten Zwiſchenfall in Lariſſa habe ſich kein
bedauerliches Ereignis zugetragen. Ribot verlas dann die von
Jonnart empfangenen Depeſchen, in denen dieſer erklärte, wie er
bei Zaimis vorgegangen ſei und was die Abdankung des
Königs zum Ergebnis hatte. Dieſes Ergebnis, ſagte Ribot, hat
in der ganzen Welt den beſten Eindruck gemacht. Ribot fuhr
fort: Eine andere Stärkung kommt ung von den Vereinigten
Staaten. Er begrüßte General Perſhing und den amerika-
niſchen Botſchafter Sharp. Ribot rief noch den Beifall der
Kammer hervor, als er die Botſchaft des Präſidenten
Wilfon an die ruſſiſche Regierung mitteilte, worin es
heiße, es handle ſich nicht um Eroberungen ſondern um Wieder
erſtattung und um Befreiung der unterdrückten Völker. So
werde die elſaß-lothringiſche Frage mit der größten
Gewiſſenhaftigkeit behandelt; ebenſo ebel werde die Frage der
Wiedergutmachung geſtellt und ebenfalls die der Schaffung einer
Vereinigung der Nationen. Präſident Wilſon, ſagte Ribot, hat
die Fragen gut geſtellt und wir ſind alle einmütig in unſerer
Anwort an ihn. Wir werden nicht nachgeben und wir werden
ſiegen. (Lebhafter Beifall. Nach Ribot beſtieg Miniſter Vivian i die Tribüne. Er berichtete zunächſt über en warmen Emp-

Jn Chikago ſagte mir ein amerikaniſcher Beamter,
daß Amerika die Sache Frankreichs bis zum letzten
Mann und bis zum letzten Dollar unterſtützen würde. Amerika
iſt mit dem Gedanken in den Krieg eingetreten, daß es keinen
Frieden ohne Sieg gebe. Das muß auch unſer Gedanke
ſein.
faulen Frieden annehmen können, ohne die Söhne unſerer
Söhne dem nächſten Maſſenopfer auszuſetzen. Die amerika-
niſche Armee bringt uns ihre dauernde Hilfe. Es wird
keinen Frieden geben, ſolange dieſe blutige Autokratie beſteht,
der wir bereits ſo fühlbare Streiche verſetzt haben. Wir werden
bis zum Ende gehen. (Langanhaltender Beifall.) Zahlreiche Ab-
geordnete forderten den öffentlichen Anſchlag der Re
den Ribots und Vivianis. Er wurde unter größtem Bei
fall beſchloſſen. Die Kammer begann dann mit der Erörterung
der vorläufigen Haushaltszwölftel. Gegen Ende der Sitzung
forderten mehrere Abgeordnete, daß die Interpellationen
über die Offenſive vom 16. bis 20. April in einer der
nächſten Sitzungen beſprochen würden. Kriegsminiſter Pain-
levé wünſchte, daß ihre Beſprechuig in 14 Tagen ſtattfinden
ſolle. Die Kammer nahm ſeinen Vorſchlag an und ſetzte die
Debatte auf den 29. Juni feſt.

Die Abſetzung König Konſtantins
Berlin, 14. Juni. Die Abſetzung des Königs

Konſtantin von Griechenland gelang der Entente auf
Grund eines regelrechten militäriſchen Aufmarſches,
den man in den letzten Wochen planmäßig durchgeführt hatte.
Franzöſiſche Truppen der SalonikiArmee, die nebenbei noch den
Auftrag hatten, die für die Ernährung des griechiſchen Volkes
unentbehrliche theſſaliſche Ernte zu beſchlagnahmen,
rückten in Theſſalien ein. Die Jtaliener marſchierten durch
den Epirus und beſetzten Janin a. Ein aus allen Entente
truppen gemiſchtes Korps landete bei Jthea an der Nordküſte
des Korinthiſchen Golfes, beſetzte die Stadt Korinth und
trennte damit den Peloponnes von dem übrigen Griechenland.
Der Oberkommiſſar Jon nart der Entente aber ſtand vor dem
Piräus mit einem ſtarken Landungskorps bereit, um die Haupt-
ſtadt zu beſetzen. Dieſe militäriſche Operation erfolgte gegen
einen Staat, der bisher ſorikt die Neutralität gewahrt hatte und
nur den einen Wunſch kannte, ſie auch weiterhin zu bewahren.
Es iſt das erſte Mal in dem faſt dreijährigen Kriege, daß der
Entente ein einheitlicher militäriſcher Aufmarſch geglückt iſt.
Allerdings erfolgte er gegen eine Armee, der man vorher die
Waffen abgeliſtet und gegen ein Volk, das man durch Hunger
zermürbt hatte.Bern, 14. Juni. „La Suiſſe“ meldet, der Vertreter der
denizeliſtiſchen Regierung bei England und
Frankreich, Diomedes, ſei geſtern von Paris zurück
gereiſt. Vor der Abreiſe habe ſich Diomedes über die Ab
dankung des Königs ſehr erfreut ausgeſprochen. Er glaube
jedoch, Prinz Alexander werde den Thron nur vor ü ber-
gehend inne haben. Die Macht werde hoffentlich bald
auf Venizelos übergehen. Die neue griechiſche Regierung
müſſe demokratiſch ſein.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 14. Juni. Bericht des Generalſtabes vom 14. Juni.

Mazedoniſche Front: Vormittags heftiges feindliches
Artilleriefeuer nördlich von Bitolia. Ziemlich lebhaftes Artillerie
feuer im Cernabogen und zeitweilig ausſetzendes Trommelfeuer auf der Dre retje. Zwiſchen Wardar und
Doiranſee heftigets r rielee a der ganzen Front

ärungstrupps m orpoſten.vel z u r F P n t Jnfanteriefeuer und vereinzeltes
bei Tuleega, Artilleriefener kei Jſaccea.
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Es heißt, bis zum Ende zu kämpfen, weil wir nicht einen
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 15. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern ſetzte nach verhältnismäßig ruhigem

Tage zwiſchen Ypern und Armentisres geſtern8 Uhr 0 Min. abends ſtarkes Er wuelfencgn
dem an der ganzen Front engliſche Angriffe
folgten. Sie drückten nach Kämpfen, die an einzelnen
Stellen bis zum Morgen andauerten, die Sicherungen zu-
rück, die unſere weiter öſtlich liegende Kampflinie zwiſchen
Hollebeke, Douve- Grund und ſüdweſtlich von
Warnelton ſeit dem 10. Mai erfolgreich gegen alle Er
kundungsvorſtöße der Engländer verſchleiert haben. Nörd
lich des Kampffeldes bis zur Küſte nur geringe Artillerie
tätigkeit. Jm Handſtreich hoben Stoßtrupps eines nieder
rheiniſchen Regiments am Yſer- Kanal einen belgiſchen
Poſten von 25 Mann auf.

An der Artois-Front griffen die Engländer
morgens nach heftigen Feuerwellen unſere Gräben öſtlich
von Monchy an. Sie brachen an einigen Punkten ein,
wurden jedoch durch Gegenſtoß der Bereitſchaften ſofort
hinausgeworfen. Ein Grabenſtück weſtlich desh Rech in heinheenitüet. welch. de

Abends ſtießen mehrere engliſche Bataillone öſtlich von
Loos vor. Auch hier wurde unſere Stellung durch kräf-
tigen Gegenangriff gehalten.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chemin-des-Dames lebte in den Abend-

ſtunden der Feuerkampf zu beiden Seiten der Straße
Laon Soiſſons und am Winterberg auf.

Unſere Sturmtrupps brachten von Unternehmungen
gegen franzöſiſche Gräben nordöſtlich von Braye, weſtlich
der Suippes-Niederung und auf dem öſtlichen
Maasufer Gefangene und Beute zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Lebhafte Feuertätigkeit bei Smorgon, weſtlich von

Luck und an den von Zloczow und Halicz auf
Tarnopol führenden Bahnen.

An der
mazedoniſchen Front

iſt die Lage unverändert.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter

Ludendorff.

Wieder 23 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 15. Juni. (Amtlich) Neue U-Boot-

Erfolge im ÄAtlantiſchen Ozean: FünfDampfer und zwei Segler mit 23 000 Brutto
Regiſter-Tonnen.

Unter den verſenkten Schiffen beſanden ſich u. a. der
engliſche Dampfer „Cavina“, 6539 Tonnen, der japaniſche
Dampfer „Miyazaki Maru“, 8500 Tonnen, voll be
laden nach England, der ruſſiſche Ragſegelſchoner „Ro ma“
und eine unbekannte franzöſiſche Bark mit Oelladung nach
England. Mit den übrigen Fahrzeugen ſind u. a. ver
nichtet worden: 5000 Tonnen Viehfutter, 2100 Tonnen
Weizen und 1500 Tonnen Salzheringe.

Der Chef des Admiralſtabes der rie.

Die Wirkung des U-Bootkrieges
Berlin, 14. Juni. Jn dem Briefe eines Franzoſen aus

Calais vom 5. Mai 1917 finden ſich folgende, für die Wirkung des U-Bootkrieges ler Worte: „Wenn
der Krieg nicht bald zu Ende geht, kommen wir in traurige Ver
hältniſſe hinein. Wir müſſen uns ſchon ganz fürchterlich ein
ſchränken, und ohne Barmherzigkeit ſind wir dem Hunger-
tode aus geliefert. Man muß ſich redlich ſchinden, um
jetzt noch auszukommen. Für ein Kilogramm Kartoffeln zahlen
wir 75 Centimes, und was iſt ein Kilogramm, gerade 6 Kar-
toffeln, wovon drei gewöhnlich noch verfault ſind. Demgemäß
beträgt der Preis für eine Kartoffel B Centimes. Wie Du
Dir ſelbſt ausrechnen magſt, kann man bei ſolchen Preiſen den
et nicht ſtillen. Noch einige Monate U-Bosot s
rieg und wir haben gar nichts mehr zu eſſen.

Kriegswille Frank reichs
Sie werden uns haſſen
Von Hauptmann d. L. Paul Oskar Höcker.

Seit dreißig Monaten genieße ich die ſpröde Gaſt
freundſchaft der Liller. Wie jeder Deutſche war auch ich
darauf bedacht, den ſo erbitterten und gehäſſigen Feind
kennen und verſtehen zu lernen. Und unſere gutmütigen
Landſtürmer gaben ſich die ehrlichſte Mühe, mit den Lillern
auf einen guten Fuß zu kommen. Jn den ärmeren Stadt-
vierteln war die Gulaſchkanone die Nährmutter vieler
hungriger Kinder und Krüppel: die blonden Familienväter
aus Göttingen, Kiel und Stade ſparten manch ſtattlichen
Reſt in Eßnapf und Brotbeutel für die armen Teufel auf.
Trotzdem hat der Haß der Liller auf alles, was deutſch iſt,
in dieſen zweieinhalb Jahren nicht nachgelaſſen. Offene
Auflehnung wagen ſie ja nicht mehr, ſeitdem die feſte Hand
des Gouverneurs im Frühjahr 1915 mit praktiſchen Haus
ſtrafen wie frühzeitigem Zubettſchicken eingegriffen hat.
Aber der gottverfluchte, ſchmutzige „Boche“ iſt und bleibt
ihr Todfeind. Sie laſſen ſich lieber von ihren Landsleuten
und Verbündeten das eigene Heim in Trümmer ſchießen,
laſſen ſich lieber von England den ganzen Norden ihres
Landes abknöpfen, als daß ſie auf ihre Revancheträume
verzichten. Wer in den Feldgerichten hier öfters zum
Richterdienſt kommandiert war. der hat tiefe Einblicke tun
können: die Lüge, die Verleumdung, der Meineid, jeder
r jede Fälſchung iſt erlaubt. wenn es gilt, deutſche
Behörden oder Deutſche ſchlechthin zu ſchädigen.

Es iſt aber nicht nur der durch die Kriegsverhältniſſe
geſchaffene äußere Gegenſatz zwiſchen den Franzoſen und
den deutſchen Zwingherren ihrer Stadt nein, der
innere Widerſpruch zwiſchen beiden Völkern iſt zu groß.
Wer deutſch fühlt und denkt, kann von einem Franzoſen,
ſelbſt wenn er ſich die Mühe gäbe, uns kennen zu lernen,
nie verſtanden werden; und den an Hyſterie grenzenden
Nationalſtolz und Nationalhaß der Franzoſen werden wir
nie begreifen.

Was hat unſere Langmut, unſere Gutmütigkeit, was
hat unſer ernſtes Streben, gerecht zu ſein, genützt? Den
Befehl des franzöſiſchen Führers des 32. Korps vor der
April- Offenſive haben ja wohl viele unſerer Zeitungen ab-
gedruckt; darin iſt der Deutſche der „un würdige
Gegner, der unſere Frauen geſchändetunſere Kinder und Greiſe verſtümmelt
hat!“ Tie Liller werden im nächſten und im übernächſten
Jahr zwar noch nicht behanpten, daß wir hier allmorgend-
lich Säuglinge zum Frühſtück verzehrt haben. Aber vom
Jahre 1920 an wird man es in Lille ebenſo in der Kinder-
fibel leſen wie in Paris. Und wird es glauben. Und
Madame Jean-Petit aus der Rue Neuve wird ſelbſt dabei
geweſen ſein und mit dramatiſcher Bewegtheit wird ſie
die Greuelſzene darſtellen.

Weiter. Der würdigen Gräber, die wir in dem ganzen
von uns beſetzten Gebiet den gefallenen Franzoſen gegeben
haben, wird man vergeſſen und wird die alberne Mär, die
fie heute nur von Mund zu Ohr tuſcheln, dann laut aus-
poſaunen: daß“ wir die Leichen der gefallenen Franzoſen
zur Fettgewinnung ausgebeutet hätten.

Jm Kerbſt 1915 hieß es plötzlich: nun hat die deutſche
Behörde den armen Lillern auch noch den heiligſten Seelen-
troſt geraubt ſie hat die „letzte Oelung“ verboten. Man
erſchrak, denn ein gebildeter Liller war es der die Kunde
brachte. Und die Erklärung? Aus hygieniſchen Gründen
hat man den hier beliebten Trauerpomp eingeſchränkt: die
Verwendung des ſchwarzen Tuches, mit dem die Begräbnis-
inſtitute ganze Häuſer auszuſchlagen pflegten und das
beſonders in der Typhuszeit den Trauergemeinden An
ſteckungskeime aus den Sterbezimmern vermittelte.

Sie wittern immer nur Gefüblsroheit, Grauſamkeit,
Barbarei. Vielleicht ſind ſie aber auch gar nicht in der Lage,
den Sinn hygieniſcher Maßregeln zu erfaſſen.

Als wir die Hand auf Lille legten, war es ein Schmutz-
neſt. Die Zuſtände in der Waſſerverſorgung, im Abfluß
der Fäkalien waren bedenklich. Bis zur grundlegenden
Arbeit unſerer Fachleute war Lille denn auch ein ſtändiger
Seuchenherd. Heute ſind Typhusfälle hier ganz vereinzelt.
SGibt es dafür Dank? Ueberhaupt Verſtändnis für das
Gemeinwohl? Wenn irgend ein an typhusverdächtigen Er
ſcheinungen erkrankter Liller die Möglichkeit hat, ſich der
Anzeigepflicht zu entziehen, ſo nimmt er ſie gewiß wahr.

Polizeivorſchriften für das Backweſen, für Fleiſch
beſchau, Müllabfuhr und hundert andere Selbſtverſtändlich-
keiten für den öffentlichen Geſundheitsſchutz kannte man
hier nicht. Zum mindeſten wurden ſie nicht befolgt. Die
Konditortochter, die ſich ſoeben die Naſe geputzt hat, zählt
mit ihren ungewaſchenen Fingern die kleinen, klebrigen
Obſtkuchen ab. Der Barbier benutzt für ſämtliche Kunden
denſelben Schwamm; dem Kellner dient die Serviette zum
Schweißabtrocknen. Das auftragende Hausmädchen muß
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huſten oder nieſen, und die Suppe bekommt ſelbſtverſtänd-
lich ihr Teil ab. Das abgegriffene Papiergeld, mit dem der
Liller in der Straßenbahn den Schaffner bezahlen will, be
wahrt er zwiſchen den Lippen auf. Vom ABC-Schützen bis
zum Mummelgreis ſpuckt in Lille alles, aber auch alles, in
weiten Bogen; es gibt nichts Unappetitlicheres. Trotzdem
iſt in den Augen des Franzoſen wie der Franzöſin (die nach
mittags geſchminkt und gepudert wie eine Hamesſchöne
durch Lille zieht, vormittags aber im Hauſe unfriſiert und
ſchlampig herumläuft) der Deutſche der Schmutzfink.

Zwiſchen uns Deutſchen und dieſem Franzoſenvolk
klafft ein unüberbrückbarer Abgrund. Das Urteil der ele-
ganten Herren und Damen aus deutſchen Großſtädten, die
bis zum Kriege in Paris die Saiſon mitzumachen pflegten
und für die dortige „Kültühr“ ſchwärmten, iſt nicht mehr
maßgebend. Hunderttauſende deutſcher Soldaten aus allen

Schichten und Berufen und aus jedem Lebensalter haben in
dieſen dritthalb Lehrjahren im beſetzten Gebiet das fran-
zöſiſche Volk geſehen, wie es wirklich iſt. Die ebenſo phraſen-
reiche wie gedankenleere Höflichkeit täuſcht uns nicht mehr.

Fir wiſſen: kaum werden wir Frankreich den Rücken ge-
kehrt haben, ſo werden die Franzoſen ſchon wieder in all
die verlogenen Ammenmärchen von den deutſchen Hunnen
einſtimmen. Und ſie werden uns haſſen. Und
das ſoll den Männern, die den künftigen Frieden mit den
Franzoſen vorbereiten, um Gottes willen vor Augen ſtehen!

Das neue ungariſche Miniſterium
Wien, 15. Juni. (Korr. Büro.) Ueber die Zuſammen-

ſetzung des neuen ungariſchen Miniſteriums,
deſſen Ernennung das morgige ungariſche Amtsblatt ver-
öffentlichen wird, verlautet: Im Kabinett Eſterhazy
werden ſämtliche Parteien des Abgeordnetenhauſes mit Aus
nahme der Nationalen Arbeitspartei vertreten ſein. Die
einzelnen Portefeuilles werden wie folgt beſetzt ſein:
Miniſterpräſident und Miniſter des Jnneren Graf
Eſterhazy, Kultus und Unterricht Graf Albert
Apponyi, Handel Graf Bela Serenyi. Juſtiz provi-
ſoriſch Wilhelm Vaszonyi, Finanz Dr. Guſtav
Gratz, Landesverteidigung Feldmarſchalleutnant Alexander
Szurmay, Miniſter für Kroatien proviſoriſch Graf
Aladar Zichy, Miniſter am Allerhöchſten Hoflager Graf
Theodor Batthyany.

Die Mitglieder der neuen Regierung werden morgen
bormittag in der Ofener Hofburg den Eid ablegen. Die
Vorſtellung des neuen Miniſteriums im Abgeordnetenhauſe
wird am 19. Juni ſtattfinden.

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhaufe
Wien, 14. Juni. Abgeordnetenhaus. Der

Finanzminiſter fuhr fort: Der viel geſchmähte Fiskus hat
ſeine Natur in dem furchtbarſten aller Kriege etwas ge-
wandelt. Der Fiskus iſt während des Krieges vielfach als
Helfer aufgetreten. Die Unterhaltsbeiträge erreichten bis
Ende April 1917 den Betrag von 3 Milliarden, werden
infolge Erhöhung im Jahre 1917 allein 2 Milliarden er
fordern. Die Flüchtlingsfürſorge erforderte bis Ende
April 600 Millionen. Für die Erleichterung der Lebens-
mittelbeſchaffung für die armen Volksſchichten wurden
300 Millionen beſtimmt. Dazu kommen die großen Aus-
gaben für die Wiederherſtellungsarbeiten in Galizien, Buko-
wina und den ſüdlichen Ländern. Wir griffen überhaupt
überall ein, wo ein Verſagen des wirtſchaftlichen Apparats
die öffentlichen Jntereſſen bedrohen konnte. Durch all
dieſe Unternehmungen iſt das Jntereſſe der breiteſten
Schichten an der Wiederherſtellung des Budgets außer
ordentlich geſtiegen. Jn Zukunft wird das Schickſal unſerer
ganzen Bevölkerung, unſerer ganzen Lebenshaltung davon
eerne daß wir Ordnung im Staatshaushalte wieder

erſtellen.
Der Miniſter erörterte die Notwendigkeit der Ver

waltungsreform, wofür Anſätze durch die Kriegs
erfahrungen bereits gegeben ſeien. Er lobte die hervor
ragenden Leiſtungen der Beamten in dieſem Kriege, deren
Haltung überwältigend patriotiſch geweſen ſei. (Beifall.)

Der Miniſter beſprach weiter die Notwendigkeit einer
Neuordnung der Valuta, beſprach das Problem
der Vermögensſteuer, zu der er heute noch nicht in
abſchließender Weiſe Stellung nehmen könne. Die Ver-
mögensabgabe müſſe ſo beſchaffen ſein, daß ſie die Pro
duktivität des Kapitals und der Wirtſchaft nicht übermäßig
hemmt. Der Miniſter kündigte weiter die Ausgeſtaltung
der Verbrauchsbeſteuerung an, die vorausſichtlich
eine Ergänzung in der Aufwandsbeſteuerung werde finden
müſſen. Jm Herbſt werde man an die große Aufgabe des
Finanzplanes gehen müſſen. Der Miniſter iſt überzeugt,
daß Oeſterreich, wie es den Kapitalaufwand für dieſen
Krieg gedeckt habe, ſo gewiß auch für die dauernd aus ihm
erwachſenden Ausgaben Deckung finden werde. Er habe
für den Herbſt ernſte Maßnahmen im Auge, die das Land
auch vor dem Auslande als Staat erſcheinen ließen, der mit
vollem Willen und mit vollem Einſatz ſeiner Kräfte, die ſich
im Kriege ſo glänzend bewährt haben, ſofort an die Ord-
nung der Dinge ſchreite.

Der Miniſter konſtatierte weiter das bisher ſehr
günſtige Ergebnis der ſechſten Kriegs-anleihe. Mit allen ſechs Kriegsanleihen wür-
den weit mehr als 20 Milliarden Kronen auf-
gebracht worden ſein. Der Miniſter wünſchte dieſer Kriegs
anleihe einen vollen, womöglich den früheren überſteigen
den Erfolg um ſo mehr, als die Anleihe unter dem ganz be
ſonderen Stern ſtehe, daß die Anſpannung der wirtſchaft
lichen und finanziellen Kräfte zuſammentreffe bei der Sub
ſkription mit dem heldenmütigen Ringen der Armee an der
Jſonzofront, wo die Armee Trieſt, das Handelsemporium,
und damit die wirtſchaftliche Zukunft verteidige. (Nächſte
Sitzung morgen.)

Der VBombenangriff auf London

Berlin, 15. Juni. Ueber den Vombenangriff auf
London berichtet der „L.A.“ noch, daß die gewaltigen Explo
ſionen der Bomben biz weit in allen Vorſtädten Lon
dons zu hören geweſen ſeien. je a so v

N i anderer Blätter ſeien er erſone r. oder verwundet worden. Die ganze
Stadt habe unter dem Donner der Abwehrgeſchütze und dem Ein

Fliegerbomben gebebt.ſchlagen der

Der König von Bulgarien im Großen
Hauptquartier

Berlin, 14. Juni. rBulgarien hat ſich in Begleitung Jhrer Königlichen Hoheiten
des Kronprinzen Boris ind des Prinzen Tyrill,
ſowie des Miniſterpräſidenten Radoslawonm an 11. d. M.
in das Große Hauptquartier zum Beſuche Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs begeben. Die enge perſönliche Freundſchaft
beider Herrſcher verlieh dem Beſuch einen beſonders herzlichen
Charakter. Eine Reihe von Beratungen, zu denen aus Berlin
der Reichskanzler und der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes, Zimmermann, erſchienen
waren, ergab erneut die volle Uebereinſtimmung beider Regie
rungen in allen ſchwebenden Fragen.

Se. Majeſtät der König hat heute abend mit den Prinzen, den
Miniſterpräſidenten und dem Allerhöchſten Gefolge das Große
Hauptquartier verlaſſen.

Zaimis an die griechiſche Geſandtſchaft
Berlin, 14. Juni. Die königlich griechiſche Geſandt

ſchaft hat auf indirektem Wege folgendes Telegramm
Miniſterpräſidenten Zaimis erhalten, datiert vom
Juni.
Dief gerührt teile ich Jhnen mit, daß Seine Majeſtät

König Konſtantin, gezwungen durch höchſte politiſche Not
wendigkeit, infolge eines Schrittes der Dreimächte, Griechenland
mit Jhrer Majeſtät der Königin und dem Kronprinzen Georg
verläßt. Seine Majeſtät ſetzte den Prinzen Alexander auf den
Thron. Der neue König leiſtete heute den Eid auf die Ver
faſſung. Der Schmerz des griechiſchen Volkes

über die Trennung vom König Konſhantin und
von der Königin Sophieiſt unbeſchreiblich.

Zaimis.
König Konfantin nimmt in Lugano Aufenthalt

Bern, 14. Juni. „La Suiſſe“ meldet, der Privatſekretär
König Konſtantins ſei am Montag in Lugano ange-
kommen und habe eine Villa für die königliche
Familie mit Gefolge gemietet.

Kerenski ruft zur Offenſive auf
Petersburg, 14. Juni. (Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur.) Ein am 16. Mai ausgefahrenes
ruſſiſches Unterſeeboot iſt bisher nicht zu-
rückgekehrt. Da alle Nachforſchungen kein Ergebnis
gehabt haben, iſt das Unterſeeboot vermutlich unter
gegangen.

Jn einem Tagesbefehl über dieſen Unolä4sfall erwähnt
Kriegsminiſter Kerenski den von der erſten Unterſeeboots
diviſion der Oſtſee an den Arbeiter und Soldatenragt gerichteten
flammenden Aufruf, in dem es unter anderem heißt: Die Pflicht
gegenüber dem Vaterlande erfordert es dringend, unverzüglich
tätigen Anteil an dem Weltkampfe für die Freiheit
der Völker gegen Deutſchland zu nehmen, ſo
lange dieſes nicht auf ſeine tyranniſche und imperialiſtiſche
Politik verzichtet. Die erſte Diviſion erklärt einmütig, daß
ſie auf den erſten Befehl bereit iſt, aktiv gegen die Deutſchen,
dieſe Welttyrannen, vorzugehen für das Glück und die Größe
des revolutionären Rußlands.

Die Zuſtände im ruſſiſchen Heer
Petersburg, 14. Juni. (Meldung der Petersburger

TelegraphenAgentur.) Jn einer den Vertretern der Preſſe
vom Kriegsminiſter Kerenski gewährten Unterredung
über ſeine Eindrücke von der Front ſagte der Kriegs-
miniſter: Die Stimmung an der Front iſt im
allgemeinen gut. Jn gewiſſen Abſchnitten zeigen
die Truppen großen Schneid. Die Organiſation der Armee
auf den neuen Grundlagen geht dank der wirkſamen Unter-
ſtützung der Regimentsausſchüſſe, deren Anſehen beträcht-
lich iſt, raſch und in günſtiger Weiſe vor ſich. Die Ver
brüderung findet jetzt überall an der Front einmütigen
Tadel und hat faſt vollkommen aufgehört. Be
ſonders die Fälle von Fahnenflucht rufen allgemeine Ent
rüſtung unter den Truppen hervor, die die kräftigſten Maß-
nahmen gegen die Fahnenflüchtigen fordern. Die Organi-
ſation des Nachſchubs von Verſtärkungen und Verpflegung
an die Front hat einen fühlbaren Fortſchritt gemacht.
Ueber die Ereigniſſe in Kronſtadt ſagte Kerenski:
Die dortige Lage erweckt nicht mehr ſo ernſte Beſorgniſſe,
da der örtliche Arbeiter- und Soldatenrat die Ueberordnung
der Vorläufigen Regierung und ihres Kommiſſars aner-
kannt hat und die Schulſchiffe eines nach dem anderen
Kronſtadt verlaſſen haben, wie es von der Regierung an
geordnet worden war.

England lehnt ab
Berlin, 14. Juni. Von den Regierungen von Däne-

mark und Norwegen iſt vor mehreren Monaten die
Anregung ausgegangen, für den Fall eines Kampfes
zur See Maßnahmen zu treffen, die es ermöglichen wür-
den, Ueberlebende aus dieſem Kampfe zu
retten. Die beiden neutralen Regierungen haben dabei
den hochherzigen Gedanken einer großzügigen neu
tralen Hilfsaktion entwickelt, der geeignet ge-
weſen wäre, die Schrecken des Seekrieges wenigſtens für die
mit den Wellen ringenden Ueberlebenden zu mildern.

Die deutſche Regierung hat dieſem Gedanken
ihre volle und uneingeſchränkte Sympathie entgegen-
gebracht und den praktiſchen Vorſchlägen der neutralen Re
gierungen zu ihrer Durchführung, die, ſoweit die formale
Seite in Frage kommt, im weſentlichen nur in einer Kennt-
lichmachung, der hilfebringenden Schiffe und Boote durch
Genfer Flaggen gipfelten, rückhaltlos zugeſtimmt.
Es wurde ſomit volle Uebereinſtimmung mit den Regie-
rungen von Dänemark und Norwegen erzielt. Damit der
menſchenfreundliche Plan im gegebenen Falle zur prakti-
ſchen Durchführung kommen konnte, bedurfte es der Zu
ſtimmung der anderen in Betracht kommenden kriegführen-
den Macht, d. h. England s. Dieſe Zuſtimmung iſt der
däniſchen Regierung gegenüber ver ſagt worden. Welche
Gründe für dieſe Ablehnung des neutralen Vorſchlages in
England maßgebend geweſen ſind, ſcheint nicht klar geſagt
worden zu ſein; offenbar wurde wohl nur der Vorwand als
Grund angegeben, der Gedanke einer Hilfeleiſtung in der
oben erwähnten Weiſe ſei in der Praxis ſchwer durchführ-
bar. Jn Wirklichkeit iſt ein annehmbarer ſtichhaltiger
Grund für die ablehnende Haltung Englands ſchlechterdings
nicht zu finden, um ſo weniger, als die HKriegführung ſelbſt
und ihr Zweck, den Gegner kampfunfähig zu machen, da-
durch in keiner Weiſe berührt würde und ein von neu
traler Seite ausgehendes, von rein menſchlichen. Ce-
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fühlen eingegebenes Angebot damit eine Abweiſung erfährt.

Seine Majeſtät der König von

der Kleintierzüchter gegen
Diebſtahl

Die Diebſtähle von Kleintieren haben ſich er chreckend ven

Wie ſichert ſich

mehrt. Da die Diebe ſtets rückſichtslos vorgehen und all
Spuren verwiſchen oder keine hinterlaſſen, iſt es ſehr ſchwer
oft ſogar unmöglich, ſie der Strafe zuguführen. Dem Be
ſtohlenen aber wird häufig durch einen Diebſtahl jede Freud
verleidet. Er gibt die Zucht auf. Da heißt es alſo: der Möglich,
keit eines Diebſtahls vorzubeugen. Bei den Vorbeugemaßnahmen
muß man den Gedanken ausſchalten, einen Diebſtahl völlig
unmöglich zu machen. Das iſt nicht denkbar, denn ſelbſt das
ſtärkte Verließ iſt, wenn die Diebe Zeit genug haben, zu ſprengen.
Den Dieben fehlt es aber ſtets an Zeit und darum muß ihnen
das Sprengen ſo erſchwert werden, daß ſie infolge Zeitmangelt
von der Arbeit ablaſſen. Daher keine oberflächlich zuſammen
gebauten Ställe, keine offen liegenden Nagelungen und kein
ſchlechtes, leichzerbrechliches Holz. Die Ställe müſſen auch feſt
in der Erde ſtehen, ſo daß ſie nicht unverſehrt entfernt werden
können. Daher keine einzelnen Kiſten oder Tonnen, ſondern
eng und feſt miteinander verbundene Einheiten, die nicht ohne
weiteres von der Stelle gebracht werden können. Für die Her-
ſtellung der Ställe verwendet man feſtes ſtarkes Holz. Steht
ſolches nicht zur Verfügung, oder iſt man auf die Verarbeitung
dünner, leichter Bretter angewieſen, ſo verdecke man alte Nage-
lungen durch Querbretter und Querleiſten und ſchlage auch, wenn
irgend möglich, jeden einzelnen Nagel in entgegengeſetzter Rich-
tung der Nagelung um. Beſondere Sorgfalt iſt auf die Türen
zu verwenden. Dieſe müſſen eng ſchließen. Die Drahtnetze
an den Türen müſſen aus engſtem Draht und von innen an-
genagelt ſein. Jede Kramme muß in feſtes Holz rückwärts
zurück geſchlagen werden, ſo daß ein Herausziehen zur Unmög,
lichkeit wird. Ganz weſentlich kann das Stehlen durch die Art
der Anlage der Ställe erſchwert werden. Hühner-, Enten und
Gänſeſtällen gibt man z. B. hinter der Eingangstür ſchräg
gegenübergeſtellte Kuliſſenwände aus Holz, zwiſchen der wohl
das Vieh, aber kein Menſch und kein Arm hindurch kann. Die
Tiere finden ſich ſehr leicht und ſchnell mit derartigen Eingängen
ab. Die Befeſtigung der Decken und Seitenwände muß von
innen vorgenommen werden, ſo daß ſich beim Einbruch Hindernis
über Hindernis bietet. Alle Kleinviehſtälle müſſen auch mög-
lichſt geräumig ſein, und zwar möglichſt in wagerechter, nicht
in ſenkrechter Richtung. Dieſe Art des Baues empfiehlt ſich
beſonders für Kaninchenſtälle, die Tiere ſind darin ſehr ſchwer
zu greifen. Es laſſen ſich auch Sicherungen anbringen, durch
die Diebe verſcheucht oder vom Einbruch abgehalten werden.
Die beſten Erfolge ſind hier mit elektriſchen Alarmglocken zu
erzielen. Durch Türentakte oder andere, überall käufliche, ver-
borgene Kontakte werden Alarmglocken in Bewegung geſetzt, die
möglichſt laut ſpielen müſſen, damit ſie allgemeine Aufmerkſam-
keit, ſelbſt nachts, erregen. Man lege aber alle Leitungen ver-
ſteckt an und überdecke ſie mit Latten, aber ſo, daß die Latte nicht
etwa die Leitung verrät. Starke Elemente und ſtarke Glocken
ſind vorzuziehen. Die Alarmglocke muß verborgen ſein, ohne
daß ihr Schall gedämpft wird. Die Anbringung von Tafeln:
„Vorſicht, Fußangeln und Selbſtſchüſſe“ empfiehlt ſich ebenfalls,
ebenſo die Anhäufung von Hinderniſſen vor den Ställen. Man
achte aber darauf, daß nicht Kinder gefährdet werden. Stachel-
drahtzäune, die tagsüber den Auslauf umgrenzen und nachts
torförmig vor die Stalltüren angeſchloſſen werden, leiſten gute
Dienſte. Nur muß die Stelle, wo angeſchloſſen wird, völlig ver-
deckt ſein. Solche und ähnliche Einrichtungen werden das Stehlen
ſehr erſchweren Gerade für Kleintierzüchter trifft das Wort
zu: Gelegenheit macht Diebe.“ Dieſe Gelegenheit darf aber
niemals geboten werden.

Neue Meldevorſchriften bei Reiſen
Wie ſchon berichtet, treten mit dem 15. Juni d. Js.

neue, für das ganze Reich geltende Beſtimmungen über das
An und Abmeldeweſen bei dauerndem Verzug und beim
Reiſeverkehr in Kraft. Bei Reiſen bis zu 14 Tagen werden
Abmeldeſcheine im allgemeinen nicht ausgeſtellt, da die
Reichsfleiſchkarte und Reichsſeifenkarte ſowie die Reiſebrot-
hefte an allen Orten Verwendung finden. Nur wer ein
Jntereſſe an einer Abmeldebeſcheinigung glaubhaft macht,
z. B. weil die Dauer der Reiſe bei ihrem Antritt noch nicht
zu überſehen iſt, kann einen Abmeldeſchein verlangen, jedoch
müſſen dann die Karten wie beim dauernden Verzuge ab-
gegeben werden. Jn den Kommunalverbänden oder
Staaten, wo ſogenannte Gaſt und Speiſemarken für die
Entnahme von Mahlzeiten in Gaſt-, Schank- und Speiſe-
wirtſchaften eingeführt ſind, können Zureiſende auch ohne
Vorlegung einer Abmeldebeſcheinigung für kürzeren Auf-
enthalt Gelegenheit zum Bezuge dieſer Marken erhalten.
Bei Reiſen über 14 Tage, insbeſondere zur Kur- und Bade-
aufenthalt, muß dagegen in jedem Falle Abmeldung er-
folgen, wenn nicht der Reiſende auf Kartenbezug am Reiſe-
ort verzichten will. Beſitzt der Reiſende Vorräte, ſo iſt es ihm
unbenommen, ſich dieſe hier auf längere Zeit als urſprüng-
lich geboten nach der Reiſe anrechnen zu laſſen, damit er
während ſeiner Abweſenheit am Reiſeort die Ware be
ziehungsweiſe Karten erhalten kann. Bei mehrfachem
Wechſel des Aufenthaltsortes innerhalb der Reiſezeit muß,
ſofern der Reiſende an jedem Ort Karten erlangen will, jedes-
mal Ab- und Anmeldung erfolgen. Nur bei ganz kurzen
Aufenthaltszeiten kann hierauf verzichtet werden. Auch
Perſonen mit ſtändig wechſelndem Aufenthaltsort ohne
feſten Wohnſitz müſſen bei jedem Wechſel des Aufenthalts-
ortes ſich eine Abmeldebeſcheinigung ausſtellen laſſen.

Eine dringende Mahnung an die ländliche Bevölkerung
hat ſoeben, wie wir der „Deutſchen Tageszeitung“ enitnehmen,

der d l et d Verein für die rovinz Schleſien erlaſſen, indem er alle Landbewohner ebenſo
herzlich wie dringend bittet, ſich durch wirtſchaftliche Beſchwer-
niſſe nicht in ihrer Schaffensfreudigkeit und Arbeitsluſt beein-
trächtigen zu laſſen, ſondern daran zu ſetzen, um die Ver
ſorgung der Städte zu gewährleiſten. „Wir alle
ind“, heißt es weiter, „uns einig in dem einen heißen Wunſch,

ß dieſer gewaltige Krieg mit dem vollen Siege Deutſchlands
und ſeiner Verbündeten enden möge. Wer alſo keinen
erung Frieden ohne Kriegsentſchädigung und Sicher-
tellung unſerer Grenzen will, ſondern wünſcht, daß die uner-

meßlichen Geldkoſten des Krieges unſeren Feinden aufgebürdet
werden, und uns die notwendige Bürgſchaft für unſere
nationale Zukunft geſtellt wird, der muß an ſeinem
Teile mit dafür ſorgen, daß allen unſeren Volks

enoſſen das Durchhalten ermöglicht wird. Wiekein ſind alle unſere c und Schwierigkeiten
daheim, gemeſſen an den tag köpfigen Gefahren, die unſer
herrliches Heer und unſere todesmuütige Seemacht draußen vor
dem Feinde täglich und ſtündlich beſte müſſen! Darum fort
mit den Verſtimmungen und Klagen: die Zähne zuſammen
beißen in dem ſtahlharten Entſchluß, ſich der Zeit würdig zu
zeigen ad jeder an ſeinem Platze zu tun, was das Vaterland
erwartet.“

Die Exploſion in Aſhton under Lyne
London, 14. Juni. Bei der Exploſion in Aſhton undet

e nrden außer den Getöteten etwa 100 Perſonen
verle

Sta



provinz Sachſen und Umgebung
Das billige Obſt der Regierung

Blatt der ſächſiſchen Regierung, die „Sächſ. Sbagtsztg.“,
„Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſoll auch

Wiefem Jahre die Obſtnutzung an den Staatsſtraßen in mög
Igt kleine Strecken, und zwar nach vorheriger Ausſchreibung

Verſteigerung nur auf Grund von ſchriftlichen Angeboten
ben werden. Hierbei behält ſich die Verwaltung die freie

zwahl unter den Bietern ſowie auch die Ablehnung ſämtlicher
eote vor. Bei der Vergebung ſoll den Angeboten von Bezirks
e en, Kommunalverbänden oder Gemeinden unter der Be
zngung/ daß ſie das Obſt nicht auf dem Baume weiterverkaufen
irfen, vor anderen Geboten der Vorzug gegeben werden, wenn

nicht mehr als 20 Prozent gegen das erzielte Höchſtgebot
icbleiben. Im übrigen ſollen die vorjährigen Erſteher des

tes, ſoweit ſie ſich bewährt haben, und die in der Nähe der
ſtraße wohnenden ſächſiſchen Verbraucher und Kleinhändler

den Vorzug vor auswärtigen Großhändlern erhalten. Die Päch-
e staatlicher Obſtnutzungen ſind unter allen Umſtänden an die
horſchriften der Verordnnug über Gemüſe, Obſt und Südfrüchte

z. April 1917, insbeſondere alſo auch an die auf Grund
geſer Verordnung öffentlich gemachten Erzeugerhöchſtpreiſe ge
ſunden Dafern auf dem Wege der Ausſchreibung für einzelne
gtrecken angemeſſene Preiſe icht zu erlangen ſein ſollten, kann

Obſt an geeignete andere Bewerber fweihändig überlaſſen
unter Umſtänden im Eigenbetrieb abgeerntet und verwertet
en. Die Käufer werden verpflichtet, das geerntete Obſt

m angemeſſenen, möglichſt billigen Preiſen an die Verbraucher
ugeben, auch werden die privaten Käufer noch beſonders auf
ſie Folgen aufmerkſam gemacht, die nach den beſtehenden geſetz
hen Vorſchriften die Nichterfüllung dieſer Verpflichtung nachſchen
ſg ziehen kann. Dieſes Verfahren hat ſich im vorigen Jahre be
pährt und hat die unzuläſſige Ausbeutung durch die Käufer der
dbſtnutzungen verhindert. Es darf daher erwartet werden, daß
e Naßnahmen, die bei der Aberntung der für die Volks
ernährung beſonders wichtigen Obſtſorten Aepfel, Birnen,
ſirſchen Pflaumen 7 angewendet werden ſollen, auch in dieſem
dahre wiederum eine günſtige Wirkung für die Verbraucher
vzaben werden.“

je Gerade im Hinblick auf die überaus verwerflichen Preis
e teibereien bei der Vervachung von Obſthäumen iſt das Be
e freben der Regierung, die Obſtpreiſe im Intereſſe der Ver
t raucher möglichſt niedrig zu halten, durchaus anzuerkennen.

die Gemeinden, denen hier die Möglichkeit geboten wird, Obſt
Nu zu erſtehen, ſollten ſich hieran ein Beiſpiel nehmen. Leider

muß man, gerade nach den Erfahrungen auch der letzten Zeft,
piederum feſtſtellen, daß ſich viele Gemeinden ihrer ſozialen
gufgabe, für billiges Obſt zu ſorgen, gar nicht gewachſen zeigen.
ktatt daß ſie ſelbſt die ihnen gehörigen Obſtnutzungen abernken
ind das Obſt billig an die Verbraucher abgeben, wird ſehr oft
dem meiſtbietenden Händler der Zuſchlag erteilt. Die mehrfach
erhobene Forderung, die Regierung möge hiergegen einſchreien,

tielleicht zunächſt dadurch, daß ſie einen moraliſchen Druck auf die
alzu ſehr auf ihre Finanzen bedachten Gemeinden ausübt, ſt
durchaus berechtigt.

Der Krieg und die Krieger
K. Bitterfeld, 14. Juni. (U-Boot-Svpende.) Jn unſerm

Hreiſe ſind bis jetzt bei der Kreisſparkaſſe zur UBootSpende
6228,38 Mk. eingegangen.

Schafſtädt, 14. Juni. (Die U-Boot-Spende), zu
r den 10. d. Mts., geſammelt wurde, brachte

u

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

dil Nerſeburg, 14. Juni. (Beſtätigung der Stadt
im tatswahlen.) Der Regierungspräſident hat die Wahl bezw.

Viederwahl der Herren Barth, Thiele und Teichmann
e zu unbeſoldeten Stadträten beſtätigt.
m Gotha, 14 Juni. (Geſetzentwurf.) Wie wir aus

ter Quelle erfahren, wird dem Landtag für das Herzogtum
Fotha bei ſeinem nächſten Zuſammentritt von der Staats-egie
tung der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Gewährung von

l Darlehen aus ſtaatlichen Mitteln an durch den Krieg wirtſchaftch Geſchädigte vorgelegt werden. 4 ſchaf
Lauchſtedt, 14. Januar. (Stadtverordneten-

Sitzung.) 1. Betr. Kenntnisnahmen, Der diesjährige Kirſchenarhang iſt für 9080 Mark verkauft (Vorjahr 3013 Marh. Die
zur Aufrechterhaltung des Kaſſenbetriebs nach Einziehung der
beiden Kaſſenbeamten angeordneten Maßnahmen werden regie
rungsſeitig genehmigt. Ergebnis der UBootSpende 470 Mark.
2 Betr. Etatsüberſchreitungen; ſie werden, ſoweit noch erforder-
lich, genehmigt. 3. Betr. den Deutſchen Schulverein in Warſchau;
es einmalig 10 Mark Beibhilfe bewilligt. 4. Betr. die
ehemalige Pfarrwieſe. Das alte Pachtverhäſtnis geht Oktober
1917 zu Ende; es ſoll Neuverpachtung auf ſechs Jahre erfolgen.

Betr. die diesjährigen StadtverordnetenErgänzungswahlen;
ſie werden gemäß der Verordnung vom 4. November 1916 um
ein Jahr verſchoben. 6. Betr. eine Schulſache. Frl. Kaufmann
ſoll als vo II beſchäftigte Handarbeitslehrerin angeſtellt werden;
auch wird ſie ſonſt vertvetungsweiſe für zum Heeresdienſt ein
gezogene Lehrer ZzUugezogen werden müſſen. 7. Betr. den Nacht
wachdienſt und die kürzlich hier verübten Einbruchdiebſtähle. Es
ſell von Neuem eine Velohnung bis 100 Mark ausgeſetzt werden
für die Ermittlung der Diebe. 8. Betr. das ſtädtiſche Grund-
ſtück Parkſtraße 182. Es iſt agngekauft für 18 000 Mark zwecks
Einrichtung eines Gemeindeſaales (Turnhalle) für die Jugend-
pflege, Kinderheim, Schweſternwohnung uſw. Die Vorlage ſoll
wängt werden durch ein SachverſtändigenGutachten. 9. Betr.
en dortigen Brunnen; ſeine Benutzung ſeitens eines Anliegers

wird widerruflich genehmigt. 10. Betr. Grasverpachtung (Fried
W er 42 Mark. Genehmigung wird erteilt.

Rordhauſen, 14. Juni. (Städ tiſche 8.) Unſer Magi-
hat für den bevorſtehenden Verkauf der diesfährigen

rſchenernte aus den ſtädtiſchen Anpflanzungen die Bedingung
geſtellt. daß die volle Kirſchenernte an die Stadtverwaltung zu
7 von, ihm feſtgeſetzten Preiſen abzugeben iſt. Die Siadtver-
Edneten genehmigten in geheimer Sitzung den Ankauf von drei
Heusgrundſtücken um Preiſe von 90 000 Mk., 40 000 Mk. und
n Mk., von enen das erſtere zur ſpäteren Verbreiterung
er Rautenſtraße abgeriſſen und das zweite zu einer zweiten

ſinderbewahranſtalt und Krippe eingerichtet werden ſoll.

x Aken, 14. Juni. (Städ tiſche 3.) Der bisherige ſtell
dertretende Stadtverordnetenworſteher, Schiffahrtsdirektor Carl
Merſeburg, ht ſeinen Wohnſitz von hier verlegt und iſt deshalb
aus der Stadtverordnetenwerſammlung ausgeſchieden. Für ſern
allegeit lebhaftes Intereſſe für die ſtädtiſchen Angelegenheiten
wird ihm der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Die Ver
pachtung der ſtädtiſchen Grasnutzung hat einen weſentlich höheren
Betrag als im Vorjahre ergeben, nämlich rund 2685 Mr. gegen
1882 Mk. Dagegen ſind die Pächte für ſtädtiſche Kirſchnutungen
um 348 Mk., nämlich von 1320 Mk. auf 972 Mk. zurücgegangen.
Er iſt die Beſtimmung getroffen, daß die Kirſchen nur am Orte
verkauft werden dürſen. Aehnliche Vereinbarungen beſtehen auch
hnſichlich des Verkaufs der auf der hieſigen Slbſtrecke gefangenen

iſche; auch dieſe ſollen zuerſt den hieſigen Einwohnern zum Ver
angeboten werden. Wie gemeldet, ſind verſchiedene Elb-

hne von hier nach der Weſer überführt Jeht machen auch
einige es kommen nur Kangkkähne in Betracht dieſe Reiſe
nach der Memel. Bis zur Weschſ
Vinnengewäßer von dort aus die akhens See

t

elmündung bemutzen ſie die Anlieger erklärten ſich bereit, zu dieſen Zwecke einen be
Setrag Kommeraienrat Schulge

Bürgel, 14. Juni. (Der Gemeinderat) bewilligle
den ſtädtiſchen Beamten und Arbeiterinnen eine Lohn bezw. Ge
haltszulage von 10 Prozent.

Kaſſel, 14. Juni. einer Waſſer-gasanlage.) Nach den Erfahrungen des verfloſſenen Win
ters mit ſeinen Kohlennöten hat die Stadtverordneten
verſammlung die Errichtung einer Waſſergasanlage im
Anſchluß an die ſtädtiſche Gasanſtalt beſchloſſen und dafür die
Summe von 80 000 Mark bewilligt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
K. Biterfeld, 14. Juni. KKirchenbeſichtigungen.)

Jm Kirchenkreiſe Bitterfeld werden in dieſem Jahre durch Super-
intendent Schild in Gräfenhainichen, Pouch und
Altjeßnitz Kirchenbeſichtigungen abgehalten. An den Gottes-
dienſt ſchließt ſich jedesmal eine Sitzung der vereinigten kirch-
lichen Körperſchaften an.

Lebens und Genußmikkelfragen
Königerode (Südharz), 14. Juni. (Ein amtlicher

Kriegswirtſchafts- Ausſchuß tritt im Auftrage des
Kgl. Landrats mit dem Monat Juni auch für unſere Gemeinde
in Tätigkeit. Er hat die Verteilung Her von den Kommunal-
verbänden gelieferten Lebensmittel, die Eiereinſammlung, die
Kuhmilchliſten, die Hindenburgſpende und die Aufbringung der
angeforderten Lieferungen zu ordnen und verſammelt ſich dazu
jeden Freitag. Die Mitglieder dieſes Wirtſchafts- Ausſchuſſes
ſind Pfarrer Prietze, Wachtmeiſter Bethge, Ortsvorſteher Schu!lze,
Lehrer Müller und der Landwirt Paul Börner. Die Schul-
kinder haben u. a. die ſchöne Aufgabe, die Hühnereier für den
Kreis zu ſammeln, die dieſe an die Großſtädte und Jnduſtrie-
bezirke des Weſtens abzuliefern hat; ſie erhalten dafür pro Stück
1 vit Dieſer Betrag wird für ſie bei der Schulſparkaſſe ein
gezahlt.

Diebſtähle und andere Skraftaken
K. Pouch (Kreis Bitterfeld), 14. Juni. Einbruchs

diebſtähle.) Jn einer der letzten Nächte wurden die Bewoh-
ner von vier Gehöften in der Bitterfelder Straße von Einbrechern
heimgeſucht. Es wurden Lebensmittel, Eier und Fleiſchwaren
entwendet. Durch den Gemeindediener wurde ein entwichener
Ruſſe verhaffet, bei dem ein großer Teil Nahrungsmittel vorge-
funden wurde. Er wurde dem Bezirkskommando Bitterfeld ab
geliefert.

Deſſau, 14. Juni. (Wegen Totſchlags ſeinerFrau verurteilt.) Der s58 Jahre alte Bahnarbeiter Karl
Helbing aus Güſten wurde vom hieſigen Schtvurgericht wegen
Totſchlags ſeiner Frau zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Der mehrfach vorbeſtrafte Angeklagte lebte
lange Jahre von ſeiner Frau getrennt, da ſie vorher eine un
glückliche Ehe geführt hatten. Helbing nahm ſich eine Wirt-
ſchafterin, miteder er ein Verhältnis unterhielt, dem zwei Kinder
entſproſſen. Am 26. Dezember v. J. abends gerieten die Ehe-
leute Helbing in ihrer Wohnung miteinander heftig in Streit.
Der angetrunkene Angeklagte richtete ſeine Frau gräßlich zu.
Nachbarn, die die Frau bald nach der Tat vorfanden, ſtellten feſt,
daß ihr die Bruſt eingeſchlagen, ein Arm und der Kopf zerhauen
und der ganze Körper blutunterlaufen war. Die Aerzte kon
ſtatierten eine Zerſchmetterung des Bruſtbeins, der eine Lungen-
entzündung folgte, die den Tod der Frau nach ſich zog.

Stützerbach, 14. Juni. (Jm mer wieder Treib-
riemendiebſtähle.) Jn der Nacht vom Sonntag zum
Montag iſt aus dem Elektrizitätswerk des Herrn
Paul Schreiber hier ein wertvoller Treibriemen von 13,60
Meter Länge und 21 Zentimeter Breite entwendet worden. Der
Täter war, nachdem er die Fenſterſcheiber, eingedrückt hatte, in
das Maſchinenhaus eingeſtiegen. Die Gendarmerie fahndet eifrig
nach dem Täter.

Vacha, 14. Juni. (Es wird auf allerlei Art gehamſtert.) Aus Mansbach wird geſchrieben: Seit länge
rer Zeit zieht eine Frau aus O., die eine beſonders unſchuldige
Miene zu machen verſteht, in Begleitung eines Mannes umher,

Mansbach und Oberbreizbach werden beſonders be
ehrt, und verkaufen angeblich Papier. Jn Wirklichkeit aber
kauft ſie Butter auf, das Pfund zu 4 Mk., Eier, das Stück zu
30 Pfg. uſw., doch wohl in der Abſicht, dieſe Lebensmittel zu
höheren Preiſen weiter zu verkaufen. Solchem Treiben muß
Einhalt geboten werden

Feuersbrünſte
Heiligenſtadt (Eichsfeld), 15. Juni. (Großfeuer.) Jn

Effelder legte eine große Feuersbrunſt 8 Scheunen und mehrere
Wohngebäude in Aſche.

(5) Langenberg, Reuß, 165. Juni. Großfeuer. Am
Donnerstag vormittag brach auf dem hieſigen Sägewerk
von Otto Spaethe u. Co. Großfeuer aus. Der Brand ent
ſtand in der Trocknungsanlage und griff raſend ſchnell um ſich,
ſo daß die auf dem Werke befindlichen Wohnungen ſchnellſtens
geräumt werden mußten. Ob Selbſtentzündung oder Brand
ſtiftung vorliegt, läßt ſich nicht entſcheiden. Der Schaden iſt
ſehr beträchtlich.

Lichtenfels, 14. Juni. Brand einer Kirche.) Jm
Pfarrdorf Burg (Oberkr.) brannte die aus dem 17. Jahrhundert
ſtammende Pfarrkirche bis auf die Mauern nieder. Jn der Kirche
war kurz zuvor noch eine Andacht abgehalten worden.

Verſchiedene Vachrichken
Weimar, 14. Juni. (EGin Siebener- Ausſchuß

des Reichstage s), beſtehend aus Vertretern aller Parteien,
bereiſt unter Führung des Vorſitzenden der Reichs
fleiſchſtelle, Geheimrats von Oſtertag, und des
Tierzuchtinſpektors Dr. Niklas verſchiedene Teile
des deutſchen Reiches, um ſich einen Ueberblick über den Stand
der Viehhaltung zu verſchaffen. Die Herren trafen, aus Leipzig
kommend, am Sonntag in Thüringen ein, am 11. wurden ſie in
den Räumen des Thüringiſchen Landesfleiſchamtes in Wei-
mar durch den Präſidenten des Ernährungsamtes
der Thüringiſchen Staaten, Kammerherrn von Eichel,
begrüßt, worauf Prof. Dr. Rauch einen Vortrag über die
Viehverhältniſſe in den Thüringiſchen Staaten hielt. Er zeigte
an der Hand eines reichen ſtatiſtiſchen Materigls, wie die klein
bäuerlichen Beſitzverhältniſſe ein ſtarkes Ueberwiegen des An
ſpannviehs mit ſich bringe, das für Schlachtzwecke nicht in Frage
komme. Aus dieſem Grunde, wie mit Rückſicht auf die ſteigenden
Schwierigkeiten in der Milch- und Butterverſorgung ſei eine
Schonung der Rindviehbeſtände in den thüringiſchen Stagten un
bedingt erforderlich. Jm Anſchluß an den Vortrag trat der Aus
ſchuß eine Beſichtigung sreiſe an, die ihn in zahlreiche
Ortſchaften des 1., Verwaltungsbezirkes des Großherzogtums und
Dienstag in den Kreis Königſee und den Kreis Saalfeld führte.
An der Führung beteiligten ſich auch der ſtellvertretende Bezirks
direktor des 1. Verwaltungsbezirkes, Bezirksrat Dr. Röh-
rig, der ſtellvertretende Landrat des Kreiſes Königſee, Kreis
aſſeſſor Reinbrecht, und der Vorſitzende desLandwirtſchaft rates in Meiningen, Höfer.

Gera, 14. Juni. (Deutſcher Flottenfrauen-bund.) Hier wurde unter dem Beiſein der Frau Fürſtin, von
Reuß j. L., die den Vorſitz übernahm, eine Ortsgruppe des
Deutſchen Flottenfrauenbundes begründet.

Altenburg, 14. Juni. Abbruch eines altenHoſpitals.) Die Stadtverordneten beſchloſſen die Nieder
legung des St. Jakobshoſpitals, das am Teichplatz gelegen iſt
und dieſem Stadtteil nicht gerade zur Zierde gereicht. Zwei

ſtimenten

zu opfern, und zwar 8000 M.

zum Abbruch des Gebäudes und Kaufmarin Kröber 2000 Mk
r Schaffung einer gärtneriſchen Anlage an Stelle des alten

pitals.
g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 14. Juni. (Di e

Mückenplage) iſt gegenwärtig im hieſigen Auengebiete a
radezu unerträglich geworden. Jn ungeheuren Mengen tretendie nen ſowohl in den Wieſengründen als auch in den Wal
dungen auf und überfallen Menſchen und Tiere; meiſt hat dahe
das Wild die Waldungen verlaſſen, um in nahen Getreidefelder
vor dieſen kleinen Vamphren Schutz zu ſuchen. Die Urſach
dieſer Plage iſt in den mehrfachen Ueberſchwemmungen zu ſuchen
von denen in den vorhandenen ſtagnierenden Waſſertümpeln ge
eignete Mückenbrutſtätten verblieben ſind. Gerade die heurig
Mückenplage iſt geeignet, vor Augen zu führen, wie notwendig
und zweckmäßig es iſt, derſelben mit allen zu Gebote ſtehende
Mitteln zu begegnen.

c Seehauſfen i. Altm., 14. Juni. (Drei Tage Feri
vom 14. bis 16. Juni, haben die drei oberen Knaben u
Mädchenklaſſen der hieſigen Bürgerſchule erhalten, damit ſie be
land wirtſchaftlichen Arbeiten, beſonders Rübeniverziehen, helfer
können. Die meiſten Kinder baten immer um Urlaub.

Vermiſchtes
1000 Mark Belohnung.

Hannvver, 14. Juni. Eine Belohnung von 1000 Mark ſetzh
die hieſige Staatsanwaltſchaft auf die Ergreifung des Mörder
des über ſiebzig Jahre alten Schankwirtes Hermann Harnelins
in der Luiſenſtraße aus, der in ſeinem Lokale mit durchſchnittenen
Kehle tot aufgefunden wurde. Eine Brieftaſche mit mehrerer
100 Mark, ſowie eine goldene Uhr mit Kette und ein goldene
Diamantring ſind geraubt.

Für 25 bis 30 000 Mark Seide geſtohlen
Hannvover, 14. Juni. Jn der Nacht zum Mittwoch wurdt

aus den Lagerräumen der Firma Neuberg und Blank in der
Herſchelſtraße für 25 bis 30 000 Mark ſchwarze und bunte Seide
geſtohlen. Die Einbrecher ſind noch nicht ermittelt.

Börſen- und Handelsteil
Allgemeiner Wochenbericht der Preisberichtſtelle

des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Es gibt kaum ein Land, das unter dem Druck des Weltkrie

ges ſo zu leiden hat wie die Schwei z. Eingekeilt in der Mitte
Europas, auf allen Seiten von kriegführenden Mächten umge-
ben, ohne Zutritt zum Meere, iſt es auf die Gnade der in Fehde
ſtehenden Staaten angewieſen. Wenn auch die Schweiz ein aus
geſprochenes Agrarland bildet, ſo iſt es doch in der Getreidever
ſorgung infolge ſeiner durch Klima und Boden bedingten Vieh
und Milchwirtſchaft faſt ausſchließlich auf die überſeeiſche Zufuhr
angewieſen. Umſo bewundernswürdiger iſt es, mit welchem
Geſchick und mit wie raſcher Entſchloſſenheit es die Schweiz ver-
ſtanden hat, durch ſtaatliche Maßnahmen den Gefahren der knap-
pen Lebensmittelverſorgung glücklich zu begegnen. Der Bund
kauft das Getreide vom Auslande auf und gibt es zu einem
billigeren Preiſe an den Konſum ab. Dieſer Abgabepreis ſtieg
bis Mai 1916 auf 46 Frs. für 100 Kilogramm oder 872,60 Marl
pro Tonne, am 83. Januar 1917 auf 50 Frs. und hatte ſeit dem
28. Februar 1917 den bisher höchſten Stand von 56 Frs. per 100
Kilogramm 458,60 Mk. per Tonne. Der Einkaufspreis, zu
dem der Staat das ausländiſche Getreide frei ſchweizeriſcher
Grenze erwerben konnte, ſtieg bis 1916 auf 57-—58 Frs. per 100
Kilogramm, Anfang dieſes Jahres auf 60——61,75 Frs. und iſt jetz!
bei der ungeheuren Preisſteigerung auf dem Weltmarkte auſ
nicht weniger als 80 Frs. für 100 Kilogramm vder 648 Mk. für
die Tonne nach dem Friedenskurs oder 1054 Mk. nach dem Kriegs
kurs geſtiegen.

Angeſichts dieſer ſchwierigen Verhältniſſe hatte ſich das
ſchweizeriſche Militärdepartement ſchon ſeit längerer Zeit ent
ſchloſſen, Brot zu herabgeſetzten Preiſen an bedürftige Familien
abzugeben. Etwa 10 Prozent der Bevölkerung nahm an dieſer
Notſtandsaktion teil. Durch den Bundesratsbeſchluß vom 29. Mai
dieſes Jahres iſt nun vom 1. Juni ab dieſe Notſtandsaktion auf
einen noch größeren Kreis der Bevölkerung ausgedehnt. Zur
Entlaſtung der Staatskaſſe und zur Vereinfachung der Notſtands
aktion iſt die Beſtimmung getroffen, daß die bisherige Abgabe von
Zucker und Reis zu herabgeſetztem Preiſe fortfallen ſoll. Die
Ausgabe hierfür betrug jährlich 1,8 Millionen Francs, während
die Mehrausgabe für die erweiterte Brotunterſtützung 3,5 bis
4 Millionen Francs beträgt. Die, Berechtigung zum Bezuge von
Brot zu hevabgeſetztem Preiſe iſt auf durchſchnittlich 275 Gramm
pro Tag und Kopf der Bevölkerung einſchließlich der Kinder feſt
geſetzt. Die Kantone ſind befugt, innerhalb der Grenze dieſer
durchſchnittlichen Geſamtration verſchiedene Tagesvrationen feſt
zuſetzen, wie für Schwerarbeiter, Kinder und Kranke. Bund,
Kantone und Wohnorksgemeinden leiſten den zum Bezuge von
Brot zu herabgeſetztem Preiſe berechtigten Perſonen einen Bei
trag von 15 Rappen pro Kilogramm Brot 6 Pfennig für das
Pfund. Von dieſen Leiſtungen übernimmt der Bund zwei
Drittel, der Reſt entfällt auf die Kantone und die Wohnortsge
meinden. Die Kantone und Gemeinden vermitteln die Abgabe
von Brot zu herabgeſetztem Preiſe durch Abſchluß von Brotver-
trägen oder von Backverträgen.

Die Ausgaben des Bundes für die Notſtandsaktionen werden
vorausſichtlich für Brot und Milch etwa 20 bis 23 Millionen
Francs fährlich betragen unter der Arnahme, daß künftig ſtatt
425 000 Perſonen 965 000 d. i. etwa ein Viertel der Bevölkerung,
bezugsberechtigt ſein werden. Dazu kommt noch, daß der Bund
außerdem die Differenz zwiſchen dem Ankaufsvpreiſe des aus-
ländiſchen Weizens und dem Abgabepreis für den inländiſchen
Konſum trägt, die bei einem Einkaufspreiſe vork 80 Frs. unt
einem Abgabepreiſe an die Mühlen von 56 Frs. nicht weniger
als 24 Frs. für 100 Kilogramm oder 194,40 Mk. für die Tonnt
beträgt. Es iſt deshalb eine Erhöhung des Abgabepreiſes für
Weizen beabſichtigt, doch ſoll der ermäßigte Brotpreis für minder-
bemittelte davon nicht betroffen werden.

Auf dem Weltmarkte hat der Sagtenſtandsbericht
der Vereinigten Staaten vom 1. Juni einen neuen
Antrieb zur Preisſteigerung gegeben. Der Stand des Winter
weizens iſt am 1. Juni mit 70,9 Prozent, gegen 73,2 Prozent am
1. Mai d. Js., 73,2 Prozent am 1. Juni 1916, 858 Prozent am
1. Juni 1915 und 92,7 Prozent am 1. Juni 1914 angegeben;
der Stand des Frühſahrsweizens mit 91,6 Prozent gegen 88,2
Prozent 1916, 94,9 Prozent 1915 und 95,5 Prozent 1914. Die
Anbaufläche von Frühjahrsweizen iſt trotz des ungeheuren Aus
falls des Winterweizens nur wenig höher als im vergangenen
Jahre; ſie beträgt 19 Millionen Acres gegen 18 Millionen 1916,
1914 Millionen 1915 und 1716 Millionen 1914. Die geſamte
Anbaufläche von Winterweigen und Frühjahrsweigen beträgt
46 692 000 Acres gegen 52 785 000 Acres 1916 und 50 898 000
Acres 1915. Der Statiſtiker der New-HYorker Produktenbörſe hat
auf Grund des obigen Saatenſtandes und der Anbaufläche das
vorausſichtliche Ernteergebnis von Winterweizen auf 873 Mil
lionen Buſhels geſchätzt gegen 482 Millionen 1916 und 655 Mi
lionen 1915. Die Ernte von Frühjahrsweizen wird von ihm auf
288 Millionen gegen 158 Millionen 1916 und 35624 Millionen
1915 geſchätzt. Es bleibt demnach nach wie vor die Tatſache eine
unumſtößliche, daß die d Grnte der Vereinigten Staaden
rn Satrez nur die Mihernre des vorigen Jahpes erreichen
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Die ruhmreiche Kaperfahrt der „Möwe
Aufnahmen des ersten Offiziers S. x S. „„Möwe“

Kap itänlentnant W oDieser Film ist ein Dokument v. Deentvolister Wirkung

Vorführung: 3. 5. 7. 9 Uhr.
Trotz der hohen Kosten haben wir uns
entschlossen, von heute ab für sämt-
ehe Vorstellungen die gewöhnlichen

Preise gelten zu lassen

Kinder haben bis 7 Uhr Zutritt.o Vorverkauf tüglſeh an der TheaterKkassevon 10 bis 12 Uhr. (9254

i Korig, Preußische Lotterie.
S Die Abhebung der Lose zur neuen Lotterie,

die bei Verlust des Anrechts bis spätestens
Dienstag. den 19. d. M., zu bewirken ist,bringen wir in Erinnerung. Freie Lose sind

b in allen Abschnitten r l 40.20. 1I0O. i W B. (8251
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer

Burchardt. Frenkel, Lehmann. Roggoe.

Generalverſammlung

PferdeverſicherungsPereins Peißen

Dienstag, den 26. Juni er., nachm. 5 Uhr
im Kochſchen Saſthauſe zu 5öberitz.

Tagesordnu1. Rechnungslegung, ociaddhceberiche und Tailaſtung des Kaſſierers,

2. Vorſtandswahl,
z. Abänderung der s 19, 20 und 30 der Satzung,
t. Anträge un wer aus der Verſammlung.

Der ſtellv. Vorſtand.
M. Krotschmann. H. Brandt.

c

PferdezuchtGenoſſenſchaft Schafſtädt
im Pferdezucht-Verband der Provinz Sachſen.

Am Dienstag, den 19. ds. Mt8s., nd in Schafſtädt imHoſe des „Ratskeller“ vormittags 9 Uhr eine

i Körung von Stuten
ür das Verbandszuchtbuch ſtatt, on welcher wir die verehrlichen

tglieder unſerer Genoſſenſchaft bitten, ihre noch nicht angekörtendu tuten vorſtellen zu wollen. Gleichzeitig findet bei der Körung
achtragung der bei den eingetragenen Stuten vorgekommenen

Abänderungen ſtatt. Wir bitten zu letzterem Zwecke ſämtliche Mit-
glieder, ihre Stallbücher zur Körung mitzubringen oder, wenn eine
perſönliche Teilnahme an der Körung nicht möglich iſt, dem unter
eichneten Schriftführer der Genoſſenſchaft die Stallbücher zu über
enden. In dem Stallbuch find alle Da und Ab whlungke

ergebniſſe vom Beſitzer einzutragen und die Fohlenſcheine fürFohlen beizufügen. Zugleich ſindet auch Aufnahme nener S
glieder ſtatt.

Schafſtädt (Kr. sehen den 7. Juni 191PferdezuchtGeno re Scheinaot.
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sowie Munition in größter Auswahl.

Walter Uhlig,
beipzigerstr. 2. Halle a. S. Fernruf 947.

(Brichte Sommer Kleiduny

Unser grosses Lager in Sommerkleidvng grösstentells Friedensware
zu Iusserst billigen Prelsen, bietet noch elne günstige Elnkaufs-Gelegenhelſt,

Knaben- Bekleidung
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moderne Form Von an
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in Stroh- und Panama-Hüten. Westengurtel.

Sportgurtel. Flanell- und Tennis-lemden.
Bunte Oberhemden. Weiche Kragen. 9portbinder.

Krawatten. Stöcke. Tennisschuhe.

S. Weiss
Leipzigerstrasse 105/6, Ecke Markt

Grösstes Geschäftshaus der Provinz für feine Herren- u. Knaben-Kleidung.

i
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Sonntag I7. Junf, nachm. 3 Uhr
j J Flach- und 3 Hindernis-Rennen

Geldpreise: 32 000 Marilk,
Oeffentlicher Totalisator

Wettaufträge eAdresse für e phisehe Geldszendungen:

empfiehlt

Fischerplan

enntage bis 1

S

Rennen in S

h

Lebende Schleie,
Lebende Aale

Friedrich Krahmer
Fernsprecher 6205.

werden in der Wettannahmestelle, Leipzig. Barfubgässeh. s I
Uhr entgegengenommen. SWettannahme, Leipzig, Barfubgasse 8.

Sommer

öchuhwaren
in vielen Ausführungen.

Im Kaufhaus
I o I K m 0

Paar eſrairve I. Fleiger, Soflieteranten.
Poststr. 9,10.

Anuwolen Gold Siälber.

Bruſtblatt- Geſchirre
preiswert verkäuflich.

Parkstraße 19 I.
13312

Apollo- n
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle den 16. Juni

Keine Stadtverordnetenſitzung
Bekanntmachung.

Am Montag, den 18. Juni 1917, keine Sitzung der
Stadtverordneten.

Halle, den 15. Juni 1917.Der Stadewer ger eken- Vorſteher

e i

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Milchkarten-Ausgabe

1. Die Ausgabe der neuen, vom 25. Juni ab gültigen Milch-
zarten erfolgt für Kinder, ſtillende Mütter und ſchwangere
Frauen in den zuſtändigen Brotmarken-Ausgabeſtellen von
Montag, den 18. Juni, bis einſchließlich Sonnabend, den
23. Juni, an den Tagen, an welchen jene ihre Brotmarken er

ten.bot Bei der Erneuerung der Milchkarten ſind vorzulegen: der
neue Lebensmittelſchein des Haushaltes, dem der Verſorgungs-
berechtigte angehört, der Stamm der alten Milchkarte; wenn der
Verſorgungsberechtigte iſt: ein Kind bis zu 12 Jahren einen
Altersnachweis (Geburtsſchein, ſtande samtliche Geburtsurkunde),
eine ſtillende Mutter: eine Beſcheinigung der Hebamme, des
Arztes oder der Säuglingsfürſorgeſtelle, die Mutter ihr
Kind ſtillt oder einen Ausweis der Krankenkaſſe darüber, daß
Stillprämien gezahlt werden eine Schwangere: eine Beſtätigung
des Arztes oder einer zur Ausübung des Hebammengewerbes
zugelaſſenen Hebamme, daß Schwangerſchaft in den letzten drei
Monaten beſteht. Bei der Ausgabe der Milchkarten für Kinder
iſt für die Entſcheidung der Frage, welche Menge von Milch dem
betreffenden Kinde zukommt, der Geburtstag des Kindes be-
ſtimmend. Gelangt ein Kind während der Zeit, für welche die
Milchkarte gilt, in eine Altersſtufe, für die nunmehr eine ge
cingere Milchmenge vorgeſehen iſt, ſo bleibt es noch bis zum
Ablauf der Gültigkeit der Karte im Genuß der erhöhten Menge.

2. Die Erneuerung der auf Grund ärztlicher Beſcheinigung
ausgefertigten Milchkarten ſowie derjenigen für alte Leute über
75 Jahre Marktplatz 22 (früher „Goldener Ring“), Erd
geſchoß, im vorderen Saale, nach folgender Ordnung: an Per-
ſonen, deren Familienname beginnt mit den Buchſtaben A
am Montag, den 18. Juni, F-H am 19. Juni, J L am
20. Juni, M--R am 21. Juni, S--T am 22. Juni, U--g am
23. Juni. Bei der Erneuerung iſt der neue Lebensmittelſchein
und der Stamm der alten Milchkarte vorzulegen. Eine Er
neuerung der Karten findet nicht ſtatt, wenn die Gültigkeitsdauer
der Beſcheinigung inzwiſchen abgelaufen iſt. Milchkarten auf
Grund der an den letzten Tagen überreichten Veſcheinigungen
werden nicht in den vorgenannten Stellen ausgehändigt, vielmehr
ergeht wegen Abholung beſondere Benachrichtigung. Neue Be
ſcheinigungen ſind dem Stadt Ernährungsamt, Marktplatz 22,
eingureichen.

Nen Fettkarten
Vom Montag, den 18. bis Sonnabend, den 23. Juni, werden

in den BrotmarkenAusgabeſtellen neue Fettkarten ausgegeben.
Die Ausgabe erfolgt an den einzelnen Tagen an die Perſonen,
welche an dieſen Tagen ihre Brotmarken erhalten. Der neue
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Jeder Haushalt bezw. Selbſt
verpfleger erhält eine Fettkarte. Die Karten ſind mit Zahlen
verſehen, welche der Zahl der Angehörigen des betreffenden
Haushaltes entſprechen. Perſonen, welche Butterbezugsſcheine
erhalten haben, oder fonſtwie Butter beziehen und bekommen,
dürfen die Fettkarte nicht entnehmen.

Einmachezucker

Die von den einzelnen Haushaltungen in Empfang genom-
menen Berechtigungsſcheine zum Einkauf von Ein
machezucker können vom Montag, den 18. Juni, an zum Einkauf
von Einmachezucker verwendet werden. Vor dieſem Tage ſind
die Händler nicht berechtigt, Einmachezucker zu verkaufen. Es
wird weiter neuerlich darauf hingewieſen, daß die Zuckerkarten
für Untermieter (Zuckerkarten mit rotem Aufdruck) für ungültig
erklärt ſind. Künftig darf Zucker nur mehr auf Abſchnitte der
neuen (violetten) Zuckerkarte abgegeben und entnommen werden.

Es iſt in der letzten Zeit feſtgeſtellt worden, daß die Klein
händler, den von den Großhändlern überwieſenen Einmachezucker
vor der entſprechenden Bekanntmachung zum Verkauf gebracht
haben. Der Magiſtrat ma die Kleinhändler nochmals darauf
aufmerkſam, daß Lebensmittel, mithin auch Zucker, erſt nach der
entſprechenden Bekanntmachung verkauft werden dürfen. Wei-
tere Zuwiderhandlungen werden Beſtrafung und Entziehung des
Verbaufsrechtes zur Folge haben.

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule Sonnabend, den 16. Juni. Zum Kaufe
berechtigt ſind die Nummern der neuen Lebensmittelſcheine
7001--10 500 vormittags von 8--1 Uhr. Für den Kopf eines
Haushaltes werden zwei Eier abgegeben zum Preiſe von
28 Pfennig für das Stück. Der neue Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man
abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld) bereit halten. Umtauſch
nur innerhalb drei Tagen.

Edamer Käſe
Der Verkauf des der Stadt überwieſenen Edamer Käſes

wird am Sonnabend, den 15. Juni, von 8--1 Uhr in der Talamt-
ſchule fortgeſetzt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Nummern
17 601-—24 6500 der neuen Lebensmittelſcheine. Für jede Perſon
eines Haushaltes wird 4 Pfund zum Preiſe von 45 Pfg. ab
regeben. Abgegzähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Verkauf von Konſerven
Hierdurch macht der Magiſtrat bekannt, daß zum Bezuge

von 1 Pfund Konſerven berechtigende Ausweiskarten in der
nächſten Woche gleichzeitig bei dem Empfang der Brotmarken in
den zuſtändigen Brotmarkenausgabeſtellen zur Ausgabe ge
langen. Der Verkauf der Konſerven darf nicht vorher erfolgen,
bevor nicht entſprechende Bekanntmachung ergangen iſt.

Graupenverkauf
Die Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, die Kundenliſten

eingereicht haben, werden aufgefordert, Freitag, den 15. und
onnabend, den 16. Juni bei den von ihnen gewählten Groß-
rmen die in zwei Verteilungen zum Verkauf gelangenden
raupen abzuholen. Bekanntmachung über Regelung des Ver-

kaufs erfolgt ſpäter.
Kunſthonig

Die Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, die Kundenliſten
eingereicht haben, werden aufgefordert, bei den von ihnen gewäditen Großfirmen den in nächſter Woche zum Verkauf ge
langenden Kunſthonig am Sonnabend, den 16., Montag, den 18.

und Dienstag, den 19. Juni abzuholen. Bekanntmachung über
Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Verkauf lebender Schleien
Heute und folgende Tage kommen in den einſchlägigen Ge

ſchäften lebende Schleien zum Verkauf. Die Verkaufspreiſe ſind
in den betreffenden Geſchäften zu erſehen.

Sammlung von Obſtkernen
Die guten Ergebniſſe, welche der Kriegsausſchuß für pflangz-liche und tieriſche Oele und Fette im Vorjahr z der

von Oel aus der Mandel der Obſtkerne erreicht hat (es wurden
aus 4 Millionen Kilogramm Obſtkerne 190 000 Kilogramm Oel
gewonnen), machen es bei der beſtehenden Fettknappheit zu einer

vater ländiſchen Pflicht, die ammlung der
Obſtkerne in dieſem Jahre noch reger als im Vor
jahre zu betreiben.

Der Magiſtrat der Skadt Halle wird eine Reihe von
Obſtkernſammelſtellen im Stadtbezirke errichten. Es ergeht hier
mit die Aufforderung an Alle, e an dem Sammeln von O
kernen eifrig zu beteiligen. Jn den Sammelſtellen wird für
vorſchriftsmäßig r erte Kerne ein Sammellohn gezahlt
werden, und zwar für das Kilogramm Kerne des Steinobſtes10 Pfennige, fur Kürbiskerne 15 Pfg., für Apfelſinen- und Zi-

tronenkerne 35 Pfg. Die weiteren Anordnungen und die
zeichnung der Sammelſtellen erfolgt demnächſt.

Die Frage der Kohlenverſorgung
Die geſteigerten Anſprüche an den Verkehr, die Förderung

ſchwierigkeiten und der große Bedarf an Kohlen für Kriegszwecke
machen eine ſparſame Verteilung dieſes Brennſtoffes zur Pflicht.
Während, wie wir von unterrichteter Seite erfahren, die Er
hebungen über den gewerblichen Kohlenbedarf und ſeine Be
friedigung noch nicht abgeſchloſſen ſind, kann über die Verſorgung
mit Hausbrandkohle ſoviel geſagt werden, daß zwar Einſchrän-
kungen nicht zu vermeiden ſind, daß aber die für die einzel
nen Orte notwendigen Mengen auf den Zechen unbedingt
ſicher geſtellt werden. Jhhre Verteilung wird nicht von einer
Stelle gerogelt, ſondern den einzelnen Orten übertragen werden.

Preiſe für Obſtpachtnungen
Wie die Berichte über Obſtverpachtungen von überallher

dartun, macht ſich bei den diesjährigen Verpachtungen der
Kirſchennutzungen an den öffentlichen Straßen bereits
ein ſtarkes Ueberbieten unter den Pächtern geltend, obwohl die
Kreisverwaltungen anerkennenswerterweiſe umfaſſende Bedin-
zungen für die Verſorgung ihrer Gebiete zu mäßigen Preiſen

ſtellt haben. Die Steigerung der Pachtgebote mag teilweiſe
ihren Grund in einer zu erwartenden reichlichen
Kirſchenernte haben. Die Bieter werden ſich aber gegen
wärtig halten müſſen, daß durch die vom Kriegsernährungsamt
erlaſſenen Maßnahmen der ſpekulativen Ausnützung der Obſt-
ernte vorgebeugt iſt, einmal mit der Feſtſetzung von Höchſt
preiſen für den Verkauf durch den Erzeuger,
andererſeits durch Einführung des Schlußſcheinzwanges,
der die unter Aufſicht hält. Die Preisprüfungsſtellen
haben ferner das Recht, Klei nhandelspreiſe feſtzuſetzen,
von dem allerdings bisher leider noch kein umfaſſender Gebrauch
gemacht zu ſein ſcheint. Es kann angenommen werden, daß
dieſe Ueberwachung auch ſonſt noch in zweckentſprechender Weiſe
ausgedehnt und nachdrücklich gehandhabt werden wird. Die
Verbraucher aber müſſen ihrerſeits an der Bekämpfung
einer etwaigen Bewucherung energiſch mitwirken, weil
nur auf dieſe Weiſe die Vorkehrungen der Behörden wirkſam
werden können. Da die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt bei der
Feſtſetzung der Höchſtpreiſe eine Anzahl von Stufen in den
Kirſchenſorten unterſchieden hat, wird es geboten ſein, daß dieſe
Merkmale in der Preisverſchiedenheit auch beim Kleinverkauf zur
Kennzeichnung und die Feilbietung getrennt erfolgt.

Man braucht ſich über die Erſcheinung der Preistreiberei bei
den Obſtverpochtungen aber nicht zu wundern, denn die Arbei-
ter ſelbſt, für die in erſter Linie die Maßnahmen zur Hintan
haltung einer übermäßigen Preisgeſtaltung getroffen worden
ſind, ſind da, wo fie in Frage kommen, die ärgſten Obſtpreis-
ſteigerer. Wie der ſozialdemokratiſchen „Dresdner Volkszeitung
geſchrieben wird, waren bei der Verpachtung der Kirſchbäume im
Garten des Luftbades des Naturheilvereins Dresden-Weſt (Cotta)
ungefähr 40 Arbeiter anweſend, um einen der zehn Kirſchbäume
zu erſtehen. Die Verpachtung geſchah meiſtbietend, und es er
regte Staunen, wie hoch hier die Angeboke waren. Für zehn
Bäume kamen 147 Mk ein. Darunter brachte ein Baum 30,50
Mk.; Bäume, die im Durchſchnitt ein Ernteergebnis von 80 bis
100 Pfund haben können, wurden mit 25 Mk. für den Baum
erſtanden. Ein Baum mit drei Aeſten brachte 4 Mk. Wenn
ſich, ſo bemerkt das genannte Blatt dazu, auch Arbeiter bei Obſt-
verſteigerungen in dieſer Weiſe gegenſeitig überbieten, braucht
man ſich ſchließlich nicht zu wundern, wenn es die Händler nicht
anders machen.

Die ſächſiſche Regierung läßt übrigens die Obſtnutzung an
den Staatsſtraßen in möglichſt kleinen Strecken nach vorheriger
Ausſchreibung auf Grund von ſchriftlichen Angeboten vergeben.
Dabei foll den Angeboten von Bezirksverbänden, Gemeinden oder
Gemeindeverbänden unter der Bedingung, daß ſie das Obſt nicht
auf dem Baum weiterverkaufen, der Vorzug gegeben werden,
wenn ſie nicht mehr als 20 v. H. gegen das Höchſtgebot zurück
bleiben. Jm übrigen ſollen die vorjährigen Erſteher des Obſtes,
ſoweit ſie ſich bewährt haben, und die in der Nähe wohnenden
ſächſiſchen Verbraucher und Kleinhändler den Vorzug vor aus
wärtigen Großhändlern erhalten. Die Käufer werden verpflich
tet, das Obſt zu angemeſſenen, möglichſt billigen Preiſen an die
Verbraucher Dieſes Veefahren hat ſich 1916 bewährt.
Man kann nur wünſchen, daß auch im übrigen Deutſchland, ſo
lange noch Zeit iſt, Maßnahmen getroffen werden, um einer un
berechtigten Verteuerung des Obſtes vorzubeugen.

Beſchlagnahme und Beſtandserhebung für elektriſche
Maſchinen, Transformatoren und Apparate

Am 16. Juni 1917 iſt eine Bekanntmachung Nr. 9090/8. 17.
R. III. 1, betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung für
elektriſche Maſchinen, Transformatoren und Apparate in Kraft

Die Bekanntmachung Nr. 2519/8. 15. B. 6, betreffend
eſtandserhebung für elektriſche Maſchinen, Transformatoren

und Apparate vom 18. Oktober 1915 wird darin aufgehoben und
durch die Beſtimmungen der neuen Bekanntmachung erſetzt und
erweitert.

Die Gegenſtände, auf welche fich die Bekanntmachung er
ſtreckt, ſind in F 1 aufgeführt. Es handelt ſich um:
g den Slektromotoren von 2 PS (1,/5 LW) an aufwärts nebſt

ubehör,
2. Stromerzeuger (Dynamomaſchinen,

2 k W bezw. k«VA an aufwärts nebſt Zubehör,
8. Umformer und Motorgeneratoren von 2 kW. bezw. kVA

an aufwärts, an der Sekundärſeite gemeſſen, nebſt Zubehör,

Generatoren) von

4. Transformatoren von 2 kVA an aufwärts nebſt Zu
r,

5. Schalt e, Sicherungs-, Anl und Regulier
apparate, Meßinſtrumente uſw. für Stromſtärken von 200 A
an aufwärts, ſoweit ſie nicht ſchon als Zubehör zu den unter
bis 4 guſgeſierign Maſchinen und Transformatoren gehören.

Sie ſind beſchlagnahmt mit der Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den beſchlagnahmten Gegenſtänden ver
boten iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind.
Jnwieweit Veränderungen und Verfügungen zuläſſig ſind, iſt im
s 3 feſtgelegt. Die betroffenen Gegenſtände unterliegen auch
einer Meldepflicht. Die Meldungen haben auf den amtlichen
Meldekarten an das Waffen- und Munitions-Beſchaffungs
Amt, Abt. R. III. 1, Berlin W. 15, Kurfürſtendamm 1898/194, zu
erfolgen, und zwar bis zum 30. Juni 1917. Wieweit außerhalb
dieſes Meldetermins beſondere Meldungen vorgeſchrieben ſind
ergibt ſich gus F T.

Die Meldekarten und ſonſtigen vorgeſchriebenen Formulare
ſind beim Waffen- und Munitions-BeſchaffungsAmt oder bei den

uſtändigen Maſchinenausgleichſtellen mittels frankierter Poſt
arte anzufordern. Anfragen und Anträge, welche dieſe Be

kantitmachung betreffen, ſind an das Waffen- und MunitionsBechaffungsAmt, Abt. R. III. 1, Verlig W. 15, Kurfürſten-
mm 1893/194 (nicht an die zuſtändige Maſchinenausgleich-

ſtelle), zu richten. Der Kopf der Zuſchrift iſt mit den Worten
„Betrifft elektriſche Maſchinen“ zu verſehen. Oeffentliche Elek-
trigzitätswerke haben Anfragen und Anträge dieſer Art an das
Kriegsminifterium, Kriegsamt, Kriegs Rohſtoff Abteilung,
Sektion El., Berlin SW. 11, Königrätzer Straße 28, zu richten.

Die Veröffentlichung erfolgt in der üblichen Weiſe durch An
ſchlag und Abdruck in den Tageszeitungen, fo auch in der heute
aufliegenden Nummer der „Halleſchen Zeitung“; außerdem iſt
der Wortlaut der Bekanntmachung bei den Landratsämtern
Bürgermeiſterämtern und Polizeibehörden einzuſehen.

Wer Bedarf an elektriſchen Maſchinen im dringenden Heeres-
intereſſe hat, muß ſich mit begründetem Antrag an die zuſtändige
Maſchinenausgleichſtelle wenden. Dieſe iſt zu erfragen bei den
Kriegsamtſtellen.

Ueber die Abkürzung des Vorbereitungsdienſtes
der Gewerbereferendare

hat der Miniſter für Handel und Gewerbe unterm 6. Juni 191
Beſtimmungen erlaſſen, denen folgende entnommen ſind:
Der dreijährige Vorbereitungsdienſt der Gewerbereferendare
kann für Teilnehmer am jetzigen Kriege um die Zeit
des Kriegsdienſtes, jedoch höchſtens um ein Jahr, abge-
kürzt werden. Dieſe Beſtimmung gilt für alle Kriegsteil-
nehmer ohne Unterſchied, ob ſie den Vorbereitungsdienſt beim
Eintritt in den Kriegsdienſt ſchon begonnen hatten oder nicht.
Sie findet daher auch Anwendung auf Offiziere, Studenten und
Schüler, die am Kriege teilgenommen haben und ſpäter die Lauf-
bahn des Gewerbeaufſichtsbeamten einſchlagen. Die Abkürzung
des Vorbereitungsdienſtes kann während der praktiſchen Ausbil-
dung bei den Gewerbeaufſichtsbehörden oder während des Stu-
diums der Rechts- und Staatswiſſen ſchaften oder während beider
Abſchnitte des Vorbereitungsedienſtes erfolgen. Sie kann unter
Umſtänden auch in der Weiſe bewirkt werden, daß die praktiſche
Ausbildung bei den Gewerbeaufſichtsbehörden veilweiſe mit dew
Studium der Rechts und Staatswiſſenſchaften verbunden wird

Der Kwaß
Als erfriſchendes Getränk für unſere tapferen Soldaten, die

Erntearbeiter ſowie die Verwundeten in den Lazaretten, dürfte
beſonders in der jetzigen warmen Jahreszeit kein anderes ſo
zu empfehlen ſein, als der Kwaß. Durch Einführung dieſes Ge-
tränkes, dem die Ruſſen ihre zähe Ausdauer und Geſundheit zu-
ſchreiben, würde unſerem Vaterlande ein großer Dienſt geleiſtet
werden. Seine außerordentliche Billigkeit und Bekömmlichkeit
ſichern ihm ſeine Ueberlegenheit über alle ſonſtigen kühlen
Genußmittel. ß iſt von jedermann ſchnell zu bereiten. Es
gibt ſchäumende und nichtſchäumende Kwaßarten. Man kann
zu ſeiner Bereitung verwenden: Gerſten-, Roggeri- und Buch-
weizenmehl oder Früchte, wie Erdbeeren, Kirſchen, Aepfel,
Birnen, Preißelbeeren oder auch Sauerkraut und dergleichen.
Da hier nicht alle Zubereitungsvorſchriften veröffentlicht werden
können, ſei noch mitgeteilt, daß Geheimrat Profeſſor Kobert
in Roſtock ein Büchlein über den Kwaß ſchrieb (Halle, Verlag von
Tauſch u. Groſſe), das etwa 70 verſchiedene Bereitungs-
arten enthält. Wenn wir unſeren tapferen Kriegern wohlwollen,
ſo geben wir ihren Kwaß. Nachdruck um der Sache willen
erwünſcht.)

Das Eiſerne Kreuz
Dem Leutnant Her z von einer Fernſprecherabteilung wurde

am 23. Mai bei den ſchweren Kämpfen am Chemin-des-Dames
e Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe durch ſeinen Generalmajor über
reicht.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde dem Ober-
meiſter Hermann Weickardt bei der Firma C. A. Callm
Halle-Diemitz, verliehen.

Dem „deutſchen evangeliſchen Hauſe“ galt ein eindring-licher Vortrag, den am geſtrigen Donnerstag nd in der Kirche

des Diakoniſſenhauſes vor empfänglichen Zuhörern der Schrift-
leiter der Evang.-lutheriſchen Kirchenzeitung, Pfarrer Laibke-
Leipzig, namens des Deutſchen Bundes für chriſtliche evangeliſche
Erziehung in Haus und Schule hielt. Der Krieg, ſo legte der
Redner dar, ſtellt an das deutſche Haus, als den Hort und die
Hoffnung des Volkes, ernſte Forderungen. Das Haus muß ſein,
wenn das Volk bleiben ſoll. Das Haus ſoll nicht allein Wohn
ſtätte ſein, es muß wieder Heimat werden und Heim für
Ehe und Kinder, chriſtliche Ehe und chriſtlich erzogene
Kinder. Wenn man heute durch die Familien geht, ſo begegnet
man in verſchiedenen Häuſern verſchiedenem „Hausgeiſt“. Der
eine Hausſtand geht in vaterländiſchem Geiſte auf und kennt
darüber hinaus kein Jdeal, ein anderer ift durch und durch auf
Egoismus geſtellt, ein dritter auch wieder auf einen anderen;
welcher iſt der rechte Geiſt? Der einzige Geiſt, der je und je
ein Volk gehoben und getragen hat, iſt der chriſtliche Haus
geiſt. Der Krieg kam, um uns von neuem in ungezählten Fällen
draußen im Kampfe und daheim im Aushalten die unſchätzbare
Kraft des Chriſtentums vor Augen und er e ſtellen. Soll
das deutſche Volk eine Stätte des chriſtlichen iſtes bleiben,
dann muß zuerſt und zuletzt das deutſche Haus und die deutſche
Schule auf Chriſtentum gebaut werden. Der Deutſche
Bund für chriſtl.-evangel. Erziehung in Haus
und Schule, e. BV., tritt ſeit mehr als 40 Jahren für die Er
haltung und Pflege evangel chriſtlicher und deutſcher Erziehung
in Haus und Schule ein. Der Bund ruft alle, die von der
dringenden Wichtigkeit und Erhabenheit chriſtl.-evangeliſcher
Kindererziehung durchdrungen ſind, vornehmlich Väter,
Mütter, Geiſtliche, Lehrer, Lehrerinnen, Erzieherinnen, Diako-
niſſen, auf, ihm zu gemeinſamen Wirken Willen und Kräfte zu
leihen zu unenktwegtem Kintreten für die Erhaltung der be
währten Schulform, der konfeſſionellen Schule, für

Kaufe bei H. DLRKA Leipzigerstr. 87.
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Kristall und Porrellam Louis Böker, «euuer St. J.
deutſche, chriſtliche Erziehung auf bibliſcher Grundlage. Super-
intendent Moehr ſprach ein Eingangs- und Schlußwort.

Unterhaltungsabend. Am Sonnabend, den 16. Juni,
abends 72 Uhr, findet im „Mozartſaal“, Weidenplan 20,
ein Unterhaltungsabend ſtatt für Verwundete. Um unſeren
tapferen Feldgrauen eine Freude zu machen, ſind die Mitglieder
des D. M. B., welche am 10. die verſchiedenſten Darſtellungen ſo
wunderhübſch zur r brachten, daß alle Zuhörer entzückt
waren, gern bereit, ſie zu wiederholen. Zur Deckung der Unkoſten
werden einige genummerte Karten ausgegeben für eine Mark
an der Kaſſe und im Büro.

Königlich Preußiſche Lotterie. Die Abhebung
zur neuen Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts bis
Dienstag, den 19. d. Mts. bewirkt ſein. Näheres im
zeigenteil.

Graf Dohna und ſeine „Möwe“. Nur noch drei Tage
werden die Heldentaten der „Möwe“ und ihres kühnen Kom
mandanten, des Grafen Dohna, im U-T.Lichtſpielhaus Leipgiger
Straße 88 vorgeführt werden. Rund 20 000 Beſucher haben bis
her dieſen ruhmvollen Kaperfahrten unſerer „Möwe“ vom
ſicheren Port des Lichtſpielhhauſes aus in Halle beiwohnen
können. Und keiner iſt wieder davongegangen, dem nicht das
Herz höher geſchlagen hätte beim Anblick ſolchen unvergleich
lichen Heldenmutes unſerer Blaujgchen. Was können die Eng-
länder dem an die Seite ſtellen? Worin zeigt ſich ihr Heldenmut

Darin, daß ſie deutſche Seeleute kalten Herzens er
trinken laſſen, die ſie um ihre Rettung aus Seenot angehen,
während die „Möwe“ alle Beſatzungen der Schiffe, die ſie ver
ſenkte, aufnahm und daß alle dieſe menſchlich behandelt wurden,
wie es nichtin-Gngland, aber bei uns Deutſchen der Brauch iſt.

Alſo, nur noch 3 Tage ſtehen den Möwebeſuchern zur Ver
fügung.

UT. Alte Promenade 11 a. Von heute ab wird das drei
aktige Drama „Wer war der Täter?“ mit Karin Molander in
der Hauptrolle gegeben. Alle Freunde herzerfriſchenden Humors
wird wieder Paul Heidemann erfreuen, und zwar in „Paulchen
als Mohrenknabe“ und „Zahnarzt wider Willen“.

Halleſche Tageschronik. Vermutlich infolge Schwermut
erſchoß ſich in einer Wohnung in der Peſtalozziſtraße vine
Witwe. In einem Fabrik grundſtück in der Merſeburger Straße
entſtand dadurch ein unbedeutender Brand, daß ein Lehrling
mit einem brennenden Streichholz in ein Benzolfaß leuchtete,
um nachzuſehen, ob das Faß leer ſei. Das wenige aus dem Faß
gelaufene Benzol beſchädigte nur die Stiefel des Lehrlings.
Sonſtiger Schaden entſtand nicht. Die herbeigerufene Feuer
wehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

der Loſe
ſpäteſtens

im An

Vereins-Anzeiger
Jugendgruppe für ſoziale Hilfsarbeit „Zeitſteuer“ Halle. Sonn

abend 834 Uhr im Kindergartenhaus, Burgſtraße 45, Fr.
Kähler: „Organiſation und Arbeit des evangeliſchen Ver-
bandes zur Pflege der weiblichen Jugend“.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Carl Rößler: „Die fünf Frankfurter“.
Das liebenswürdige, alle Vorzüge eines ſ

„Schlagers“ aufweiſende Luſtſpiel Rößlers „Die fün
Frankfurter bewährte geſtern abend ſeine ungewöhnli
große Durchſchlagskraft vor einem gut beſuchten Hauſe in unge
ſchwächtem Maße. Jn angeregteſter Stimmung folgte man denrecht uniterhaltenden Vorgä auf der Bühne, eng ſich über

den köſtlichen Humor un e reichen t Fragen wir
uns, worauf der beiſpielloſe Erfolg dieſes Luſtſpiels beruht, ſo
müſſen wir ſagen, daß er in dem wirkſamen Mittel beſteht,
Juden auf die Bühne zu bringen, die klug und liebenswürdizugleich ſich ſelbſt perſiflieren und ſowohl die Schwächen als auch

die Stärken der ſemitiſchen Raſſe erquicklich zum Ausdruck
bringen. Dazu kommt, daß es ſich um vornehme, den r
wörtlich reichen Rotſchilds angehörende en handelt. ichts
Verletzendes liegt in dieſem Luſtſpiel, deſſen Dialog von einem
geiſtreicher und liebenswürdigen, zünden Humor beherrſcht
wird. Daß die Handlung in der ſo anmutigen „Biedermeier
zeit“ ſpielt, iſt ein weiterer, unverkennbarer Vorzug. Damit ſind
aber die erfolgſicheren Vorausſetzungen für einen Luſtſpiel
ſchlager n. Geradezu meiſterlich iſt dem Verfaſſer die
Charakteriſierung der fünf Brüder geglückt, von denen jeder ein
zelne ein beſonderer Typ iſt. Die im Mittelpunkt der Handlung

hende Figur der altehrwürdigen Frau Gudula nimmt unſer
eundliches Intereſſe gang beſonders in Anſpruch.

Die Aufführung war wohlvorbereitet und entſprach im 7
meinen hochgeſpannten Anforderungen. Die fünf Frankfurkerwurden von Paul Förſter, Karl Litig- Hans Friedrich,
Kurt Wilcke und Max Eckhardt wirkungsvoll verkörpert.
Ein wenig mehr Humor in der Darſtellung hätte der Anſelm
Paul Förſters vertragen. Kurt Wilcke durfte Blumen-
ſpenden entgegennehmen, ohne gerade eine künſtleriſche Großtat
vollbracht zu haben. (Man ſollte auch bei uns dem Beiſpiel
anderer großer Theater folgen und ſichtbare Zeichen der Aner
kennung nur in ganz beſonderen Fällen auf offener Bühne über
reichen laſſen.) Maria Buchholz als Frau Gudula erſchien
zu jung und temperamentvoll für eine 71jährige Judenfrau.

uch war ſie nicht patriarchaliſch genug. Jrma Grawi wurde
ihrer Aufgabe als liebreizendes Lotichen gerecht, blieb aberleider wiederholt unverſtändlich, da ſie zu Khnet und zu leiſe

ſprach. An der nötigen Vornehmheit und n Ele
ganz ließ es Adalbert Kriwat als Herzog Guſtav fehlen. Jm

weiten Akt ſtörte die krampfhaft verbiedermeierte moderne rote
usjacke, die kaum als fürſtliches Kleidungsſtück gelten konnte.

Eugen Teuſcher als Fürſt von Klausthal-Agordo und Alex
Trott als Hofmarſchall Graf Fehrenberg entſprachen ihren
Aufgaben. Die übrigen Darſteller fügten ſich glücklich dem
Geſamtſpiel ein. Ein Sonderlob ſei der gewandten und flotten
Spielleitung Hans S gezollt. Die Jnſgzenierung
war ganz prächti lles in allem ein genußreicher dereine baldige jederholung verdient.

Dr. Hans Simon.
Stadttheater

Dieſen Freitag wird Lortzings „Zar und Zimmer
mann“ mit Otto Semper in der Titelpartie wiederholt. Sonn
abend gelangt Richard Wagners romantiſche Oper „Der
fliegende Holländer“ in der bekannten Beſetzung zur
Aufführung. Sonntag nachmittag wird als Fremdenvorſtellung
bei ermäßigten Preiſen „Alt-Heidelberg“ gegeben, abends
7526 Uhr „Das Dreimäderlhaus“. Montag: „DerFreiſchü tz.“

Tereſa Carreno F.
Wie „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet, iſt die be

kannte Pianiſtin Tereſa Carreno in New-Hork geſtorben.
Sie war am 22. Dezember 1853 in Caracas in Venezuela (Zen
tralamerika) geboren, iſt alſo 63 Jahre alt geworden.

Sportnachrichten
Fußballſport

I. Sportverein Jena (Karl Zeiß) gegen Halle 96. Am Sonn
tag wird ſich der neue Mitteldeutſche Meiſter in einem Freund-
ſchaftsſpiel gegen J. Sportverein Jena der Halleſchen Sportwelt
vorſtellen. Die Jenager waren neben Halle 96 einer der erſten
Anwärter auf die Mitteldeutſche Meiſterſchaft, ſchieden aber gänz
lich unerwartet in der erſten Zwiſchenrunde gegen Erfurt aus.
Jena hat gegen dieſes Spiel Berufung eingelegt, die heute noch
ſchwebt, da der Schiedsrichter 2 Tore für Jena nicht gegeben hat,
die ihm den Sieg in der Thüringer Meiſterſchaft gebracht hätten.
Sportverein Jena gehört zur beſten Mitteldeutſchen Klaſſe und
unſer neuer Verbandsmeiſter will durch dieſes Spiel Gelegenheit
nehmen, ſein Können auch an dieſem Gegner zu erproben, da es
ihm nicht vergönnt geweſen iſt, mit ihm in den Ausſcheidungs-

zu ringen. Jena kommt mit beſter Mannſchaft nach
Ile.

Landwirtſchaftliches
Aufhebung einer Zuchtviehverſteigerung

Die für den 5. Juli in Stendal feſtgeſetzte 60. Zuchtvieh
auktion des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland
rindes in der Provinz Sachſen findet wegen geringer Beteiligung
nicht ſtatt. Die nächſte Verſteigerung, auf der Bullen und Färſen
zum Verkauf kommen, findet Anfang September in Stendal ſtatt.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendieuſtes,
Sonnabend, den 16. Juni: Heiter, warm, auch örtliche Gewitter.

trocken.

fälle hervorgerufen.

Letzte Telegramme
Das griechiſche Volk ſoll ſelbſt entſcheiden

Rotterdam, 15. Juni. Mancheſter Guardian“ ſchreibt:
Alexander darf nur König von Griechenland bleiben, ſolange
das griechiſche Volk ihn wünſcht; das griechiſche Volf
foll ſelbſt über die künftige Regierungsformentſcheiden, und wenn es die Republik wünſcht, ſoll es
ſie haben.See „Times“ lenkt die Aufmerkſamkeit darauf, daß Zai.
mis in ſeinem Schreiben an den franzöſiſchen Negierungs-
kommiſſar nicht erklärte, der König danke ab, ſondern nur, daß
der König beſchloſſen habe, mit dem Kronprinzen das Land zu
verlaſſen, und daß er den Prinzen Alexander zu ſeinem Nach
folger beſtimmte. Strikte genommen liege keine Ab-
dankung vor, und es habe auch niemand geſagt, daß Prinz
Georg den Schritt billige. Das Blatt hofft, daß Venizelos
dazu berufen werden wird, dem König zur Seite zu ſtehen.
Außerdem ſeien Garantien notwendig, daß der neue König un
abhängig von allen Cliquen regiere, und aus dieſen Gründen
müſſe man dafür ſorgen, daß alle Deutſchen und deutſchgeſinnten
Agenten, die den König auf Abwege geführt haben, aus Griechen-
land verſchwinden. „Daily News“ ſchreibt in demſelben Sinne
und ſagt, es ſei kaum daran zu zweifeln, daß Venizelos nach
Athen zurückkehren werde. Wenn er erſt wieder an der Re
gierung ſein werde, werde zwiſchen Griechenland und den Alliier-
ten kein Anlaß zu Reibereien oder zu Argwohn mehr beſtehen

Ruhe in Athen.
Athen, 14. Juni. (Agence Havas.) Jn Athen herrſch

vollkommene Ruhe. Die Straßen haben wieder ihr gewöhnliches
Aunſehen angenommen. Die Ausſchiffung der Truppen der
Alliierten auf der Landenge von Korinth hat keinerlei Zwiſchen

Donnerstag morgen um 11 Uhr haben ſich
König Konſtantin, Königin Sophia, der Thronfolger,
Prinz Paul und die drei Prinzeſſinnen nach Tarent ein
geſchifſt.

Der Eindruck der Kriegszielerklärungen in Rußland
Genf, 15. Juni. Die Kriegszielerklärungen

Frankreichs und England z werden, nach einer Peters.
burger Meldung der franzöſiſchen Preſſe, von den revolutionären
Organen ſehr un günſtig aufgenommen.

Folgen des U-Bootkrieges
Berlin, 15. Juni. Jn engliſchen Reederkreiſen wird

zugegeben, daß im Mai 1917 über zwei Drittel
Schiffe mit Lebensmitteln weniger einge
laufen ſeien, als im gleichen Monat des Vorjahres.

Erhöhung des Perſonen- und Güterverkehrs-Tarifs
Berlin, 15. Juni. Jm Finanzausſchuß der württem-

bergiſchen Abgeordnetenkammer teilte der Präſident mit,
daß von den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen
vom 1. Januar 1918 ab eine Erhöhung des Per-
ſonen- und Güterverkehrs- Tarifs geplant ſei.

König Karl in Budapeſt
Budapeſt, 14. Juni. Der König iſt heute vormittag

in Budapeſt eingetroffen, um am Nachmittage die Eides-
leiſtung der neuernannten Kabinettsmitglieder vorzu
nehmen. Die amtliche Verlautbarung der neuen Miniſter
wird für heute erwartet.

Die ungariſche ſechſte Kriegsanleihe
Budapeſt, 14. Juni. Das Ergebnis der ſechſten ungari

ſchen Kriegsanleihe bis zum Zeichnungstermin vom
12. Juni beträgt ungefähr 226 Milliarden Kronen.
Der Zeichnungstermin iſt bekanntlich bis einſchließlich den
26. Juni verlängert worden.
Die engliſchen Gewerkſchaftsführer lehnen den Poſten

eines Nahrungsmittelkontrolleurs ab
Bern, 14. Juni. Nach einer Mitteilung der „Daily

News“ haben nicht weniger als ſieben Führer von Gewerk-
ſchaften und Konſum-Genoſſenſchaften den ihnen von Lloyd
George angeboteneß Poſten eines Nahrungsmittel-Kon-
trokleurs abgelehnt.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. 3., Bitterfeld, Delitzoch, Bilendury, An- und Verkauf von Wertpapieren. Einlösungvon Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,
Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

Bekanntmachung.
Gemäß S 21 und 34 des Geſellſchaftsvertrages habe ich die

diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Kleinbahn-
Aktiengeſellſchaft Wallwitz Wettin auf

Donnerstag, den 5. Juli 1917, nachmittags 4& Uhr,
im Sitzungsſaale des Kreisſtändehauſes in Halle, Luiſenſtr. 6,
enbewaumt.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Weſchäftsberichtes für 1916, ch2. h h des ſſes und der Gewinn und Ver

luſtrechnung,
3. Entlaſtung des Aufſichtsrates und des Vorſtandes.
Der Abſchluß und die inn und Verluſtrechnung liegen

errn Rentier Hüritcke in Wettin zur Einſicht aus. ß
ie Aktionäre werden zu dieſer ralverſammlung hier

durch mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen, daß nur die
jenigen Aktionäre in der Generalverſammlung ſtimmnberechtigt
ſind, welche gemäß g 22 des Geſellſchaftsvertrages ihre Aktien
an den dort angegebenen Stellen oder bei der Landſchaftlichen
Bank in Halle oder bei der Kommerz und Diskontobank in
Berlin und Hamburg hinterlegt haben und dies in der vor
geſchriebenen Weiſe nachweiſen.

Halle, den 14. Juni 1017.
KleinbahnAktien Geſellſchaft WallwitzWettin.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates.
Nr. 55 K. B. 2. Ang. von Krosigk.

5wangsverſteigerung.
um Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſollen am17. 1917, vormittags 1035 Uhr, an h ver

ſteigert werden die im Grundbuche von Wettin Vand 18 Blatt 918
(eingetragener, Eigentümer am I. Juni 1917, dem Tage der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerks: der Maurer Karl Volk
mann in Wettin) eingetragenen Grundſtücke Gemarkung Wettin,

e e 280, Anteil an den ungetrennten1 rundſtück, Anteilhorſam utzungswert 109 Mk., Gebäudeſteuerrolle Nr. 281,

1b) Kartenblatt 5 re 72, r Plan 386 auf der Linde,
2 a 80 roß, 0,16 Thlr. Reinertrag,2) J 4 der in den Zehntkabeln,

0 groß, 1,92 Thlr. Reinerr Aer daſelbſt, 19,40 a groß,Kartenblatt 4 Parzelle 32,
r. Reinertrag.2,05

10, Juni 1917.

Bekanntmachung.
Wegen Beamtenmangels und des bevorſtehenden Ab-

ſchluſſes der Staatsſteuerveranlagung müſſen die Amts-
zimmer von Montag, den 18. d. Mts. ab bis auf weiteres
für das Publikum geſchloſſen gehalten werden. Noch aus-
ſtehende Anfragen ſind ſchriftlich und zwar möglichſt
kurz zu beantworten. Vorgelaſſen wird nur, wer eine
beſondere Ladung vorweiſt.

Halle a. d. S. Königſtraße 88), den 15. Juni 1917.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-Veranlagungs-

kommiſſion für den Stadtkreis Halle a. d. S.
Regierungsrat Vosfeldt.

Bekanntmachung.
Wir bringen unſere Verordnung vom 21. Dezember 1915 in

Erinnerung. F 1 dieſer Verordnung beſtimmt:
Wer Waren im Kleinhandel feilhält, für die Kleinhandels-

Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind, hat in ſeinem Laden oder an ſeinem
Verkaufsſtand ein Verzeichnis dieſer Höchſtpreiſe auszuhängen.
Der Aushang iſt an einer jedem Käufer in die Augen fallenden
Stelle anzubringen und muß auch aus einiger Entfernung deut
lich lesbar ſein.

Die Verordnung vom 10. April 1916, wonach zu dieſem Aus
hang die von der Preisprüfungsſtelle gelieferten Tafeln zu be
nutzen ſind, wird aufgehoben. Die Kleinhändler haben ſelbſt
Sorge zu tragen für die Anfertigung von gut lesbaren Verzeich
75 e r ihnen angebotenen Waren, für welche

öchſtpreiſe feſtgeſ ind.
Zuwiderhandlungen haben Beſtrafung bis zu 150 Mark in

Geld oder bis zu 4 Wochen Haft zur Folge.
Halle, den 14. Juni 10917.

Die Preisprüfungsſtelle für den Stadtkreis.

Rübenhackmaſchinen

infolge Einſchränkung des Seregtee t im
Rübenbaues abzugeben.

Dowäno Vopdeolgtein,

gebrauchte TmMieigeſuche

Jungverheiratetes kinderloſesb 1. Oktober(3470

4-—5 Zinmer- Wohnung
mit elektr. Licht, Gasherd, Bad,
Jnnenkloſett, evtl. Bodenkammer,
Balkon. Ausführliche Offerten

Roßleben (Unſtrut). mit Angabe des Preiſes unten

Johannes Thurm,

Halle a. S., m
Glauchaerstr. 79 Telephon 651
Alteste Grob-Robschlächreres g. Prov. Sachsen.

Pferde zum Schlachten

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.
Bei Notschlachtungen korrekteste Bedienung.

rich Rüheene dungvieſ
ſtehen zum Verkauf

Hotel Rotes Ross““.
(258) G. Naundorf. J

Gebrauchter oder neuer

Parkwagen
als Fold wagen passend, zu
kaufen gesuecht, Ausführ-
liche Angeb. m. Preis erb.
Scehloss-Rättergut

G (3448

Hamstertelte
kaufe ren Poſten u. zabhle
für aifſang à Schock
(61 Stück) 42 bis 45 Mk.

Johannes Bernhardt,
Halle a. S., Kelluerſtraße 4.

à



Rachſtehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen des König
ſchen Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge

cht mit dem BVemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen
Ctrafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zuwiderhandlung

regen die Beſchlagnahmevorſchriften nach 8 6 der Bekannt-
nachung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf in der Faſſung

m 26. April 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 376) und jede Zuwider
dlung gegen die Meldepflicht nach 8 5**) der Bekannt-

nungen über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915, 3. Sep-
ber 1915 und 21. Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 54, 549 und

564) beſtraft wird Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Per
nen vom Handel vom 23. September 1915 (ReichsGeſetzbl.
5.605) unterſagt werden.

s 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von der Bekanntmachung werden betroffen:
ehe etoren von 2 PS (1,5 kKW) an aufwärts nebſt

ubehör,
Stromerzeuger (Dynamomaſchinen, Generatoren) von
2 kW bzw. kVA an aufwärts nebſt Zubehör,
Umformer und Motorgeneratoren von 2 W bzw. kVA
371 aufwärts, an der Sekundärſeite gemeſſen, nebſt Zu

ehör.
rege ſerwatodon von 2 KkVA an aufwärts nebſt Zu

ehör.
Schaltapparate, Sicherungs-, Anlaß- und Regulierapparate, Meßinſtrumente ufw. für Stromſtärken von
200 Amp. an aufwärts, ſoweit ſie nicht ſchon als Zubehör
zu den unter 1 bis 4 aufgeführten Maſchinen und Trans
formatoren gehören.

S 2.

1.

2

3.

à

und Apparate.

Bekanntmachung
Nr. 9090/3. 17. R. III. 1.

geſtattet, welche zur Erhaltung der Gegenſtände im gebrauchs
fähigen Zuſtande erforderlich K3 z. B. Ausbeſſerungen. Ferneralle Veränderungen und rfügungen zuläſſig, wenn ſie auf

rund eines ſchriftlichen Erſuchens oder einer Einwilligungs-
erklärung des en und Munitions-Beſchaffungs-Amtes Abt.
R. III. t. Berlin 15, Kurfürſtendamm 193/194, erfolgen. An
träge auf Einwilligung zu Veränderungen oder Verfügungen
(z. B. auf Grund von h Vermietung uſw.) ſind an die
zuſtändigen Maſchinenausgleichſtellen zu richten, welche die An
träge nach Begutachtung dem Waffen- und Munitions-Be
ſchaffungs-Amt zur Entſcheidung zuleiten. Für die Betriebs-
mittel der öffentlichen Elektrizitätswerke wird die Genehmigung
zu Veränderungen oder Verfügungen der Kriegs-Rohſtoff Ab-
teilung, Sektion Fl, Berlin W 11, Königgrätzer Straße 28, über

tragen. 94
Mekdepfl'cht.

Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
(S 1) unterliegen der Meldepflicht.

g 5.

Ausnahmen von der Meldepflicht.
Ausgenommen von der Meldepflicht ſind die im S 1 genannten

Gegenſtände, ſolange ſie regelmäßig gewerblich in einem Betriebe
benutzt werden, der unter S 2 des Geſetzes über den vaterländi-
ſchen r vom 5. Dezember 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 1333)
fällt. Nicht regelmäßig benutzte Gegenſtände der im S 1 ge-
nannten Art ſind auch von diefen Betrieben zu melden.

Allgemein ausgenommen von der Meldepflicht ſind ferner ein
an Gegenſtände für in Betrieb befindliche Aufzüge (Fahr-

e).
S 6.

betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung für elektriſche Maſchinen, Transformatoren
Vom 15. Juni 1917.

und
aſchinene e rn winneunitionsBeſchaffungsAmt ſowie von den zuſtändigen

um auf Anforderung überſandt werden.D. nd 6 Arten von Meldekarten vorhanden mit den Kenn

A für Gleichſtrommaſchinen (Motoren und Generatoren)

B für J er Motoren,C für Wechſel- (Drehſtrom) Generatoren,
D für Motorgeneratoren und Umformex,
R r Transformatoren,
F für Apparate.

Beim Anfordern der Meldekarten iſt die gewünſchte Gattung
nach Kennbuchſtaben und die erforderliche Anzahl zu beseichnen.

Die Meldekarten dürfen zu anderen Mitteilungen nicht be
nutzt werden. Von der erſtatteten Meldung iſt eine dritte Aus-
ertigung (Abſchrift, Durchſchrift, Kopie) von dem Meldenden bei
einen Geſchäftspapieren zurückzubehalten und aufzubewahren.

809.
Enteignung.

Es muß damit gerechnet werden, daß die von der Bekannt-
machung e Gegenſtände (8 1) im Bedarfsfalle enteignet
werden, falls ein vom Waffen- und MunitionsBeſchaffungs Amt
zuvor anempfohlener freiwilliger Verkauf oder eine derartige Ver
mietung nicht innerhalb 8 Tagen zuſtandekommt.

Kommt im Falle der Enteignung eine Einigung bezüglich des
Uebernahmepreiſes nicht zuſtande, ſo entſcheidet das Reichsſchieds
gericht für Kriegewirtſchaft, Berlin W 10, Viktoriaſtrabe 34.

s 10.
Lagerbuch und Auskunftserteilung.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen, aus dem
jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre Verwendung

c Meldepflichtige Perſonen. owie die Herkunft und der Nachweis der etwaigen Verfügungs-7 Veſchlagnahme. Wirkung. Zur Meldung Lrſunet ſade Datum und Heſchäftsnummer des Schreibens der
9 Die im S 1 bezeichneten Gegenſtände werden hiermit be- 1. Alle Perſonen, welche Gegenſtände der im S 1 begeich suſtändigen Behörde iſt anzuführen erſichtlich ſein muß. So-

ſchlagnahmt. Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor neten Art im Gewahrſam haben oder aus Anlaß ihres weit der Meldepflichtige ein derartiges Lagerbuch bereits führt,
nahme pon Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden Handelsbetriebes oder ſonſt des Erwerbes wegen kaufen braucht ein h r h i i gelberee

rd rerboten iſt und rechtsgeſchäſtliche Verfügungen über ſie nichtig oder verkaufen. Beauftragten Beamten der är o T i d5 ſind. Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen 2. gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben ſolche iederzeit die Prüfung des Lagerbuches ſowie die Beſich W
e gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvoll Gegenſtände erzeugt oder verarbeitet werden Räume zu geſtatten, in denen meldepflichtige Gegenſtände ſichS ziehung erfolgen. z. Le mee öffentlich rechtliche Körperſchaften und Ver befinden oder zu vermuten ſind.

s 3. hände. s 11.Veränderungs- und Verfügungserlaubnis. 57. Anfragen und Anträge.
m Trotz der Beſchlagnahme ſind die Benutzung der Gegenſtände Stichtag. Meldefriſt. Anfragen und Anträge, welche dieſe Bekanntmachung be
it, zum beſtimmungsgemäßen Gebrauch ſowie alle Veränderungen Maßgebend für die Meldepflicht iſt der am 15. Juni 1917 treffen, ſind an das Waffen- und Munitions-BeſchaffungsAmt,
n (Stichtag) tatſächlich vorhandene Beſtand. Die Meldungen haben Abt. R. III. 1. Berlin W 15, Kurfürſtendamm 193/194 nichtſei un W Bgſhtaguie t gen Jene 2d er wit Ecd ſae bis g. zebegutend i nitiöne Beſchaſſunze Ant, Abt. K. Nr. T Betlin Wins, an W her aſhett e en Werten Wert eletteſe Na

w emeinen a 4 4 2 v 7 v n h 2 15 enete find, beſtraft: Seeben yohere Swaten fürſtendamm 193/194, zu erfolgen, und zwar bis zum 30. Juni ſchinen“ zu verſehen. Oeffentliche Elektrizitätswerke haben An

I. 1917 (Meldetermin) fragen und Anträge dieſer Art an das Kriegsminiſterium, Kriegstag 2 l '3 einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be Jnnerhalb einer Woche ſind ferner zu melden meldepflichtige amt, Kriegs-Rohſtoff- Abteilung, Sektion El, Berlin SW 11,
es Gera Dernge rer Crmergeeieee e “17 r ein anderes Gegenſtände, die erſt nach dem 15 Juni 1917 in Beſitz, Gewahrſam Königgrätzer Straße 28, zu richten.
zu 3. wer der Vervpflichtung, die Peſchiagnahmien Gegenſtände zu ver Wer 8 en Vrrn e Wer s 12
ter wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt; oder dur ufbhören einer auf J eruhen n 8d l durch Fertigſtellung meldepflichtig werden. nkrafttreten.4 de nach S 5 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwider Jede Veränderung des Gewahrſams oder der Eigentumsver Die Bekanntmachung T mit Beginn des 15. Juni 1917 in

Wer vorſätlich die Aus kunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung hältniſſe von meldeyflichtigen. Gegenſtänden (Zuläſſigkeit ſtebe Kraft. Gleichzeitig wird die Bekanntmachung vom 15. Oktober
zerpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wifſentlich unrichtige S 83) iſt von demjenigen, der bisher für den Gegenſtand melde- f iari r nan d 8 1915, Nr. 2519/8 15 B. 5, betreffend Beſtandserhebung für elekeder un vollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu pflichtig war, auf beſonderem Vordruck (Beſtandsveränderungs- tri ch Maſchinen, Transformatoren und Apparate, aufgehobene e von Se a de b ehe Ut fur en nachweis) dem Waffen und Munitions-Beſchaffungoslmt zu ſche

au e m jden e verfallen erklärt werden. Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätz e J mere e W een ſind in gleicher Magdeburg, den 15. Juni 1917.
ich die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt. ſe wie die Meldeka anzuſordern d le e z8 Der ſtellv. Kommandierende Generaten e angetan m Die zu dr r d Art der Meldung. des Armeekorps:oder im Unvermogensfa e i u ſechs oily n eſſen Ebenſe Wind heſtteſt. wer ſaheläſfg vie Lorgeſchriebenen Die Meldung hat für jeden Gegenſtand auf beſonderer Melde a i n tſchifferVatls. Nr. 2

rk- Lagerbücher chten oder zu führen unterläßt. karte in zweifacher Ausfertigung zu erfolgen. Für die Meldung General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Batls. Nr.

yd F r e e 3 2 Suche zum ſofortigen Eintritton e e e s junges, kinderliebes Perſonen- AngeboteKontoristin Stubenmädchen. Teſcnen Miedote

n R ht t 9 A h ſt S zum 1. Juli gesneht. Ange- o 5 otten h S mem, S it Gehalt üchen, Köchin vorhanden. nmeldung] Gebildete, riſtlich geſinnte00 7601 18 6 8 C J ung Wade er Vier re ren Jäs i Jon 1-2 Uhr und S Dame, d für die z der
m von lungen u. Beifüsgung von Zeug- Sexdlitastraßbe 12 T. ausgebildet iſt und ſeit Jahren

Strohpressen, Motorpflügen,
Kartoffelerntemaschinen,

Halle (Saale)
Merseburgerstrasse 17/19. 8881

Lokomobilen, Dampfdreschmaschinen,

Mähmaschinen, Höhentransporteuren usw.
dringend notwendig., da mehrmonatliche Iäeferfristen verlangt werden

und nur so lange Vorrat reicht, baldige Lieferung möglich ist.
Landwirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tur land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halberstadt

h nisabschriften unter Z. 956
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Einfache, erfahrene, tüchtige

a Stütze W
zu möglichſt bald geſucht. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche erbeten an

als Gemeindepflegerin und in der
Jugendarbeit tätig war, ſucht An

9Tuüchtiges ſtellung als 465„Hienſtmäochen Feſterin eines Kiuderheims
hantdelſtez o Frau Regierugge. der Wuiſenhauſes

tat ne gHalle, Kirchtor 28 I. die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (3465Pfarrer Otto in Gerbſtedt.

Königstrasss 25,
e e

ne

kür unsere technischen Büros suchen Wir zotort

geühbte

T

Wegelin Hühner
NMaschinenfabrik und Eisengießerei A. G.

Merseburgerstrasse 153, [9232

Gebr. Waffen und
Jagd gewehre hoſenträger r St

Sehr große Auswahl. [8882

r

kant

2 Schmiedegeſellen

W. U.Schnee Nachtl., Gr. Steinſtr. 84.geipaigeritraße e e e5595„5ee“e5 5-5 e

erung ſern her Dt
Hofverwalter

und

Feldmeier
(eventl. Kriegébeſchädigte) für S
ſofort geſucht. (3462
Rittergut Diepensee

b. Grünanu.

Rannstedt, den
(auch Kriegsbeſchädigte) finden
dauernde Stellung 3457

Ford. Bedendieok,
Fuhr- und Pferde Geſchäft,

Bernburg. Telephon 96.
h

FSamilien- Nachrichten.
Am 11. Juvi verschied infolge eines Herzsohlages im 64. Lebensjahre

mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Grossvater

Dies zeigen in tiefer Trauer an

Die Beerdigung findet am Freitag Mittag 2 Vhr
von der Kirche in Trowsdorf aus statt.

e4 e n r er rene e e neneg3 S e S a

to Bennemann

Käthe Bennemann geb. Steuer
Gertraud Steuer geb. Bennemann
Käthe Krüger geb. Bennemann
Fritz Krüger
Paul Siefert

und Enkelkinder.
13. Juni 1917.



der Spitze eines zum erfolgreichen GegenstossAnBataillons fiel angesetztenHauptmann Rockstroh,
Kommandeur eines Bataillons des Regiments,

Er war einer unserer Besten.
In seiner nie rastenden Fürsorge für das Wohl eines jeden Angehörigen

seines Bataillons, in seiner treuen, echt soldatischen Phiichterfüllung, in seiner un-
bedingten. wiederholt in den schwierigsten Lagen erprobten Zuverlässigkeit, in

S seiner stets bewährten Kameradschaftlichen Gesinnung bleibt er ein leuchtendes
Beispiel für immer.

Mioe vir alle ihn nie vergessen Werden, so wird in der Geschichte des
Regiments sein Name und sein Geist dauernd fortleben.

Im Namen des Offizierkorps
des Füsilier-Regts. General-Feldmarschall Graf Blumenthal

Benkendorff,
Major und Reglmentskommandeur.

r 4m h e er e

Den schweren Verwundungen, die er an der Spitze seiner zum G Blovorstürmenden erlitt, erlag nach kurzer Frist eSenstet et 8
eſemLeutnant d. Res. Klaukke,
eben weFührer einer Kompagnie des Regiments. wahi um

Von echt zoldatischer Pflichttreue beseelt, hat er zu allen Zeiten aufopfernad sebete t
für seine Kompagnie gesorgt, hat er in vielen zehweren Kampfhandlungen sieh a e da
e so wohl, wie auch als Untergebener hervorragend bewührt, hat er ingung,
schließlich ohne jedwede Rücksieht auf seine Person, seinen Mannschaften vVoran- pirfen, vor
eilend, beim Angriff auf den heftig andrängenden Feind die Todeswunde erhalten. nicht meDienstlich stets ein echter Soldat, außerdienstlich etets ein in seinem frohen R ickbleiben
Wesen lieber Kamerad, so bleibt sein Bild uns erhalten. Seinen Namen wird die btes ſowe
Regimentsgeschichte unauslöschlich erhalten! Insſtraße

Im Namen des Offizierkorps I h
des Füsilier-Regts. General-Feldmarschall Graf Blumenthal beſhrifeg

Benkendorff,
Maſor und Regimentskommandeur.

e W v J
Im zehweren Kampfe fiel an der Spitze seiner Kompagnie

Oberleutnant d. Res. Wehlte,
Führer einer Kompagnie des Regiments.

Seit Beginn des Feldzuges hat er ohne Unterbrechung Freud und Leid des
Regiments geteilt, hat in allen Lagen sich in treuer r und gleich-bleibender Zuverlässigkeit bewährt und hat sich stets als bester Soldat seiner
Kompagnie erwiesen, für die er in unermädlicher Fürsorge rastlos tätig war.

Ein gerechter Vorgesetzter, ein allzeit bewährter Untergebener, ein treuer
Kamerad, so steht sein Bild vor unseren Augen, so lebt sein Name fort in der
Geschichte des Regiment.

Im Namen des Offizierkorps
des Füsilier-Regts. General-Feldmarschall Graf Blumenthal

Benkendorktf, JMajor und Regimentskommandeur.

An der Spitze seiner Kompagnie fiol bei der Abwehr eines ztarken feind-
lichen Angriffs

Leutnant d. Res. Lutze,
Führer einer Kompagnie des Regiments.

Mit seinem Tode hat er die stets gezeigte treue Pflichterfüllung und die
tiefe Auffass ung seiner Aufgaben als Führer und Berater seiner Kompagnie besiegelt.

In seiner Aufrichtigkeit und seinem frischen, fröhlichem Wesen war er uns
allen ein lieber Karmerad, dessen wir allzeit in Dankbarkeit gedenken.

Die Geschichte des Regiments wird seinen Namen und seine Taten ständig
fortleben lassen.

Im Namen des Offizierkorps
des Füsilier-Regts. General-Feldmarschall Graf Blumenthal

Benkendorff,
Major und Regimentskommandeur.

n.a angemef

zugeben
ſie Folgen

hen 277
I gehwerem Kampfe ztarben den Heldentod fürs Vaterland Be mnd

7 dbſtnutzungLeutnant d. Res. Sievers, n
e ſiſchen PLeutnant d. Res. Brügqgemann.

In der stets gezeigten tiefen Auffassung ihrer Fährerpflichten sind sie n
ihren zum Gegenstoß vorstürmenden Zügen vorangeeilt und haben als leuchtendes er d
Beispiel für mutige Opferfreudigkeit ihre Treue mit dem Blute besiegelt. Zwei ſtreben T
hervorragende Offiziere, z2wei bewährte und beliebte Kameraden sind dem Regiment hraucher n

mit ihnen entrissen, die GemeiNie wird das Regiment ihrer Vergessen, hilig zu erman,im Namen des Offizierkorps Wenn
des Füsilier-Regts. General-Feldmarschall Graf Blumenthal n an

Benkendorft, W WinſteMajor und Regimentskommandeur. Mohene J
vielleicht zu
alzu ſehr
durchaus b

K. Bit
Kreiſe ſin

Es flelen in schwersten Kampftagen fär ihr Vateriand es a
der am STodenhagen, Veutant in einen Flbs-Regt. e v
Aus LaWeydemann, Leuwant in ehren Fls. Regt.

In frischer, fröhlicher Jugend, in der sie sich ihrer ernsten Pflichten Voilund ganz bewußt waren, haben sie an der Spitze ihrer Zäge, denen sie beim tatswa
erfolgreichen Gegenstoß vorausstürmten, ihr Leben gelassen. PViederwa

Tüchtige Oftiziere, schneidige Soldaten, treue Kameraden, so bleiben sie
uns in der Erinnerung erhalten. Ihren Namen haben sie unauslöschlich mit ihrem
Blute in die Blätter der Regimentsgeschichte eingetragen.

In den letzten schweren Kämpfen des Regiments fiel inmitten seiner
Kompagnie

Leutnant d. R. WMindscheock
Führer einer Kompagnie des Regiments

Mit ihm hat das Regiment einen in vielen schweren Lagen erprobtenallezeit bewährten Offizier, einen unermädlich tätigen, dauernd für das Wohl
seiner Leute sorgenden Kompaguieführer, einen fröhlichen, allgemein beliebten
Kameraden verloren.

In dankbarem Gedenken werden wir seiner niemals vergessen, wie auch
die Geschichte des Regiments seinen Namen für alle Zeiten festhalten wird.

Im Namen des Offizierkorps
des Füsilier-Regts. General-Feldmarschall Graf Blumenthal

Benkendorff,
Major und Regimentskommandeur.

In heißer Schlacht fiol fürs Vaterland

Leutnant d. Res. Baron
In frischer, froher Jugend hat der Krieg sein Leben gefordert. Wir beklagen

in ihm einen tüchtigen u. pfüichttreuen Offizier, einen vielfach erprohten Untergebenen,
einen gegen z haften gerechten Vorgesezten, einen allgemein beliebten,

hgemuten Kameraden.trobe Sein Heldentod ichert ihm ein Fortleben in der Geeschiehte des Regiments
gowie unser aller dankbares Gedenken.

im Namen des Offizierkorps
des Füsilier-Regts. General -Feldmarschall Graf Blumenthal

Benkendorff,
Hajor und Regiments kommandeur

jeſter Qu

Im Namen des Offizierkorps de
des Füsilier-Regts. General-Feldmarschall Graf Blnmenthal e

Benkendorff, e
Major und Regimentskommandeur, Sitzunggarhang n

zur Aufr
beiden K
rungsſeit

e. Betr.
lich, gene
es werde
ehemalig

9In Erfüllung ihrer Pflicht fielen in heiben Kämpfen W
ſie werdeLeutnant d. Res. Green,
auch wirLeutnant d. Res. Thomas r

Die Treue, die sie schon oft in schweren Lagen bewiesen, haben sie mit ſoll von
dem Tode besiegelt. Mit ihnen sind dem Regiment zwei hervorragend bewährte für die
Offiziere, zwei zuverlässige Führer, tüchtige Soldaten und liebe Kameraden J ſtück Pa
entrissen. Wir werden ihrer stets gedenken. wie auch die Geschichte unseres Einrichtr
Regiments die Erinnerung dauernd an sie festhalten wird. pflege

im Namen des Offizierkorps

e ege n dordes Füsilier-Regts. General-Feldmarschall Graf Blumenthal vird wi

Benkendorff, hof). CMajor und Regimentskommandeur. mat ß
Kirſchen
geſtellt,
den von
ordneten
Hausgr
70 000
der Ra
Kinderk

In den schweren Kämpfen, die das Regiment im Mai zu bestehen hatte, starb x

den Heldentod 2 xertreteMerſebLeutnant d. Res. Prinz.
Bei Ueberbringung einer entseheidungs vollen Meldung wurde er von einer wird il

feindlichen Granate zu Tode getroffen. So fiel er in opfermutiger Hingabe und vachtun
treuer Pflichterfüllung, die er zu allen Zeiten in hohem Maße bewiesen hat. In der Vetvag
Geschichte des Reximente wird er als leuehtendes Vorbild fortleben. Uns allen bleibt 1882
er in seiner frisohen, atets gleichbleibenden Fröhlichkeit ein unersetzlicher Kamerad. um 34

e CIm Namen des Offizierkorps
des Füsilier-Regts. General-Feldmarschall Graf Blumenthal hinſich

Benkendorff, Fiſche;Major und Rogimentskommandeur.
einige
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